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Alle Reserven in den Dienst
des Fünfjahrplans!

Einen großen Beitrag zur Realisierung der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU leisten die Werktätigen des Gebiets Ostka­
sachstan. Hier wie auch Im ganzen Land greift der sozialistische 
Wettbewerb um die vorfristige Erfüllung der Pläne und Verpflich­
tungen des vierten, bestimmenden Planjahrs um sich.

Am 11.—14. Mal wellte im Gebiet Ostkasachstan das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU, Erster Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans. Genosse D. A. Kunajew. Er Heß sich über die Arbeit 
der Parteiorganisationen zur Verwirklichung der Beschlüsse des De- 
zemberplenums (1973) des ZK der KPdSU, des Appells des ZK der 
KPdSU an die Partei und das Sowjetvolk, der Ratschläge und An­
weisungen informieren, die In der Rede des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU, Genossen L. I. Breshnew, während der Festsitzung In 
Alma-Ata anläßlich der 20. Wiederkehr der Neulandaktion enthalten
sind.

Während seines Aufenthalts 
im Gebiet schenkte D. A. 
Kunajew den Perspektivfragen 
der Entwicklung der Viehzucht. 
Insbesondere der Schafzucht 
und des berieselten Ackerbaus, 
besondere Beachtung. Er besich­
tigte das Irrlgatlonssystein 
Ujdenlnskoje. Im Sowchos „Ka- 
rabulaksk!" besuchte D. A. Ku­
najew den angesehenen Schaf­
züchter, Helden der sozialisti­
schen Arbeit Sch. Mukanow, 
Interessierte sich für seine Ar­
beitserfahrungen. Er besichtigte 
den Schweinemastkomplex für 
C 000 Schweine Im Sowchos 
„Ust-Kamenogorskl". die Milch­
farm für 1 100 Kühe 1m Sow­
chos „Jaroslawskl“, die große 
Futterhalle und den Bau des 
Viehzuchtkomplexcs Im Sow­
chos „Aurora", den Schafzucht­
komplex für 12 000 Mutterscha­
fe Im Shdanow-Sowchos. D. A. 
Kunajew wellte Im Fischkom­
binat In Salsan, Im Oslkasach- 
staner Sowchostechnlkum, In der

Landwirtschaftlichen Versuchs­
station.

Während seiner Gespräche 
mit den Arbeitern. Kolchos­
bauern. Spezialisten und Leitern 
der Rayons Interessierte sich 
ü. A. Kunajew dafür, wie zur 
Ernte gerüstet und Futter be- 
reltgestellt wird, wie die Saat­
zucht organisiert und die Pläne 
und sozialistischen Verpflich­
tungen In der Vergrößerung 
des gesellschaftseigenen Vieh­
bestandes und der Hebung der 
Tierleistungen, besonders in 
der Schafzucht, erfüllt werden, 
was für Reserven der weiteren 
Intensivierung der Agrarpro­
duktion es gibt.

In der Stadt Syrjanowsk 
besuchte D. A. Kunajew die 
Aufbereltungsfabrlk des Blel- 
koinblnats, unterhielt sich mit 
den Arbeitern, ließ sich über 
die eingeführte fortschrittliche 
Technologie der Erzvcrarbeltung 
Informieren, besuchte das Haus 

der Technik des Kombinats. 
Interessierte sich für die Pro­
pagierung fortschrittlicher Er­
fahrungen. der Errungenschaf­
ten der Wissenschaft und Tech­
nik. D. A. Kunajew besuchte 
das Wasserkraftwerk Buchtar- 
ma, Heß Bich über den Stand 
der kulturellen Betreuung und 
Dienstleistungen an der Be­
völkerung In der Stadt Sere- 
brjansk Informieren. In der 
Stadt Lenlnogorsk besuchte er 
die Bergwerke Tlschlnsk, Rid­
der. Lenlnogorsk, das Zinkwerk, 
die Maschlnen-Reparaturbasls 
des Polymetallkombinats Lenl­
nogorsk. Er machte sich mit den 
Lebens- und Arbeitsbedingungen 
der Arbeiter bekannt, besuchte 
das Internatsschule-Sanatorium, 
das Stadtmuseum und andere 
Objekte. Im Rayon Schemo- 
nalcha besuchte D. A. Kunajew 
das Chemie-Hüttenwerk.

In der Gebietsstadt ließ D. A. 
Kunajew sich über die Tätig­
keit des Blei- und Zlnkkombi- 
nas Ust-Kamenogorsk des Ti­
tan- und Magnesiumkombinats, 
der Kondensatorenfabrik infor­
mieren. besuchte den Bau des 
Armaturenwerks, machte sich 
mit den neuen Wohnkomplexen, 
mit der baulichen Einrichtung 
und Begrünung der Stadt be­
kannt. Im Ostkasachstaner Ma­
schinenbauwerk besichtigte er 
die Herstellung der Maschinen 
für Futterkörnung. Während 
seines Aufenthalts In den In­
dustriebetrieben wurde besonde­
res Augenmerk auf die weitere 
Erhöhung des Wirkungsgrades 

der gesellschaftlichen Produk­
tion. auf die erfolgreiche Reali­
sierung der Beschlüsse des 
XXIV Parteitags der KPdSU, 
der Aufgaben des neunten

Planjahrfünfts gelenkt.
Während seiner Reise durch 

das Gebiet begleiteten D. A. 
Kunajew Erster Sekretär des 
Gebletspartelkomltees Oslka- 
sachstan A. K. Protosanow und 
Vorsitzender des Gebietsvoll­
zugskomitees S. A. Kojtschu- 
bajew.
' Am 14. Mal fand In Ust- 
Kaqienogorsk eine Versammlung 
des Gebietsparteiaktivs statt, an 
deren Arbeit die ersten Sekre­
täre der Stadt- und Rayon- 
partelkomltees. Vorsitzende der 
Stadt- und Rayonvollzugskomt- 
tees, Leiter der Industriebetrie­
be. von Bauten. Verkehrsbetrie­
ben Mitarbeiter der Partei-, 
Sowjet- und Landwirtschaftsor­
gane des Gebiets teilnahmen.

In der Versammlung des Par­
teiaktivs hielt Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU. 
Erster Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans D. A. Kunajew, der 
von den Anwesenden herzlich 
empfangen wurde, eine große 
Rede. Er wies auf die Notwen­
digkeit der termingerechten 
Meisterung der Produktlonska- 
Cazitäten hin, setzte die Aufga- 

en der Parteiorganisation zur 
weiteren Intensivierung des 
Ackerbaus und der Viehzucht. 
Insbesondere der Schafzucht, 
fest, damit der Schafbestand 
In unserer Republik In den 
nächsten Jahren 50 Millionen 
Stück erreiche, er wies auf die 
großen Reserven des bewässer­
ten Ackerbaus hin.

Die Teilnehmer der Ver­
sammlung des Parteiaktivs 
merkten konkrete Maßnahmen 
vor. um alle Reserven des Ge­
biets In den Dienst (les Fünf- 
Jahrplans zu stellen.

(KasTAG)

Freilassung Rodney Ansmendis gefordert
MOSKAU. (TASS). Die Frei­

lassung des Ersten Sekretärs des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Uruguays, Rodney Arlsmendl, 
die Einstellung .der Verfolgungen 
von Kommunisten und allen an­
deren Patrioten und Demokraten 
Uruguays hat das ZK der KPdSU 
in einer Erklärung gefordert.

In der Erklärung heißt es: 
„Rodney Arlsmendl ist eine her­
vorragende Persönlichkeit der 
internationalen kommunistischen 
und 'Arbeiterbewegung, ein uner­
müdlicher Kämpfer für Frieden, 
Demokratie und sozialen Fort­
schritt, für die Lebensintcresscn

Für Frieden im Nahen Osten
MOSKAU. (TASS) „Die Sowjet­

union verurteilt die von Israel mit 
Unterstützung der äußeren impe­
rialistischen Kräfte betriebene Ag­
gressionspolitik und vertritt die 
Auffassung, daß es ohne den Abzug 
der israelischen Truppen von allen 
1967 und in der Folgezeit besetzten 
arabischen Territorien und ohne die 
Gewährleistung der legitimen natio­
nalen Rechte des arabischen Vol­
kes von Palästina keinen dauerhaf­
ten und gerechten Frieden im Nahen 
Osten geben kann."

Das erklärte der Vorsitzende des 
Ministerrates der UdSSR, A„ N. 

der Werktätigen und des ganzen 
uruguayischen Volkes. Jahrelang 
setzte er sich konsequent für die 
nationalen Interessen des Landes 
und für sozialökonomische Um­
gestaltungen ein und bemühte 
sich nach Kräften darum, «laß 
diese unter Wahrung der de­
mokratischen Rechte und Freihei­
ten verwirklicht werden.

Die reaktionären Kreise Uru­
guays haben Repressalien gegen 
die demokratischen und patrioti­
schen Kräfte eingeleitet, die Kom­
munistische Partei Uruguays und 
den Nationalkonvent der Werktä­
tigen verboten. Heute, führen sie

Kossygin, auf einem Essen zu Ehren 
des zu einem offiziellen Besuch in 
der UdSSR weilenden libyschen Mi­
nisterpräsidenten Abdel Salam Jal- 
loud.

A. N. Kossygin stellte fest: „Jede 
Vereinbarung über das Auseinan­
derrücken der Truppen muß als 
vorläufiger Schritt auf dem Wege 
zu einer genere'llen Regelung be­
trachtet werden, dem weitere Maß­
nahmen zur Erfüllung der bekann­
ten Entschließungen des UN-Sicher- 
heitsrates folgen sollen.

A. N. Kossygin führte aus: ..Wir 
heben diesen Aspekt hervor, weil in 

eine breite Kampagne der Ein­
schüchterung und Verfolgung von 
Kommunisten. Sozialisten und an­
deren wahren Patrioten und De­
mokraten."

Das Zentralkomitee der KPdSU 
erhebt entschiedenen Protest gegen 
diese Terror- und Willkürakte, 
gegen die Verfolgungen von Pa­
trioten und Demokraten Uruguays 
und appelliert an die demokrati­
schen und fortschrittlichen Kräfte 
der Welt, sich nachdrücklich für 
alle Demokraten Uruguays und 
dafür einzusetzen, daß ein Mord 
oder ein anderer Gewaltakt an 
Rodney Arismendi verhindert wird.

letzter Zeit die Absicht des Aggres­
sors und seiner Schirmherren klar 
geworden ist, eine allumfassende 
Nahostregelung durch halbe Maß­
nahmen zu ersetzen, die den Schein 
von Entspannung im Nahen Osten 
erwecken solk

Wir hoffen, daß die Entwicklung 
der sowjetisch-libyschen Beziehun­
gen den Interessen des gemeinsa­
men Kampfes der arabischen Län­
der für die Beseitigung der Folgen 
der israelischen Aggression und ih­
rem Zusammenschluß in diesem 
Kampf auf antiimperialistischer 
Grundlage dienen wird."

Vertrauen, 
des Volkes
Treffen der Wähler mit den 
Deputiertenkandidaten zum 
Obersten Sowjet der UdSSR

TEMIRTAU. (KasTAG). Uber 
tauseno Wähler des Wahlkreises 
Nr 652 in Temirtau kamen in den 
Kulturpalast der Hüttenwerker zürn 
Tretfen mit der Deputiertenkandi- 
datici zum Unionssowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, der Ver- 
putzerin Swetlana Iwanowna Mi­
tenkowa aus der Bauvcrwaltung 
„Sawodstroi".

Das Wort erteilte man der Ver­
trauensperson — der Elektromon­
teurin S. I. Drosdowa aus dem 
Verkehrsamt des Karagandaer Hüt­
tenkombinats, die den Anwensen- 
den über die KandidaUn berichtete. 
Nacn der technischen Berufsschule 
wirkte Swetlana Mitenkowa auf der 
Kasachstans Magnitka. ihre Bri­
gade tat sich beim Bau der Kalt­
walzstraße ,.l 700" hervor.

S. I. Mitenkowa ist eine ggwand- 
te Organisatorin und Erzieherin 
der Jugend, Mitglied des ZK des 
Komsomol Kasachstans, Deputierte 
des Stadtsowjets Temirlau, genießt 
Hochachtung auf der Baustelle und 
in der Stadt. Darüber sprachen 
auch der Stahlgießer P. S. Musta- 
jew aus der Sietnenshalle, der 
Schichtleiter des Hochofenwerks 
A. M. Dshumabckow, die Ingenieu­
rin des Zentrallabors R. M. Abdul- 
lanowa. Sie riefen die Anwesenden 
auf. am .Tag der Wahlen für die 
würdige Kandidatin S. 1. Mitenko­
wa zu stimmen.

Die Wähler erteilten ihrer Kandi­
datin einen Auftrag.

S. I. Mitenkowa äußerte den 
Wählern ihren herzlichen Dank für 
das Vertrauen, das man ihr erwies, 
erzählte von den erhebenden Tagen 
auf dem XVII. Konisomolkongreß. 
dem sie als Delegierte beiwohqte, 
vom unauslöschlichen Eindruck, 
den die Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU L. 1. Breshnew 
bei allen hinterließ.

AKTJUBINSK. (KasTAG). Im 
Werk „Aktjubröntgen" fand das 
Treffen der Wähler mit der Depu­
tiertenkandidatin zum Nationali­
tätensowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR im Wahlkreis Nr. 131 
Aktjubinsk Shanylgan Kuanysche- 
wa. ObervichpHegerfn im Sowchos 
„Noworossijski", statt.

Die Vertrauensperson — Sekretär 
des Komsomolkomitees des Werks 
W. M. Linski — berichtete über die 
Arbeits- und gesellschaftliche Tä­
tigkeit der Kandidatin. Die Kom­
munistin Shanylgan Kuanyschewa 
wirkt bereits das sechzehnte Jahr in 
der Viehzucht — S'c war Hirtin, 
jetzt mästet sie das Vieh. Shan^l- 
(;an Ist aktive Teilnehmerin am of- 
entliehen Leben, Mitglied des Ray- 

onpartcikomitces, Deputierte des 
Rayonsowjels.

Die Vertrauensperson rief die

Wähler auf, am Tag der Wahlen für 
die Kandidatin des Volksblocks 
der Kommunisten und Parteilosen 
Sh. Kuanyschewa zu stimmen.

Das Wort ergriff der Arbeiter des 
Werks „Aktjubselmasch" AL M. 
Woltschanski. Die Belegschaft un­
seres Betriebs, sagte er. billigte 
die Nominierung Shanylgan Kuanj- 
schewas als Deputiertenkandidaten 
zum Obersten Sowjet der UdSSR. 
Ich rufe alle auf. für sie am Tag 
der Wahlen zu stimmen.

Die Wähler gaben ihrem Kandi­
daten einen Auftrag. Sh. Kuany­
schewa äußerte den Wählern ihren 
herzlichen Dank für das Vertrauen, 
das man ihr entgegenbrachte.

ALMA-ATA. (KasTAG). Im Kul­
turpalast des Häuserbaukombinats 
fand das Treffen der Wähler mit 
der Deputiertenkandidatin zum Na­
tionalitätensowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR im Alma-Ataer 
Kalinin-Wahlkreis Nr. 129. der We­
berin Tatjana Maximowna Pawlo­
wa aus dem Baumwollkombinat 
statt.

Das Wort erteilte man der Ver­
trauensperson — der Hallenleiteri i 
des Baumwollkombinats E. P. 
Paschkowskaja. Sie erzählte über 
die Kandidatin.

Ihre Arbeits'aufbahn trat Tatjana 
Maximowna als Weberin im Bauin- 
wollkombinat Kansk an. seit 1965 
wirkt sie in Alma-Ata. erhöht stets 
ihre Qualifikation und Allgemein­
bildung. Tatjana Maximowna mei­
sterte vollständig die Produktions- 
technologic und betreut dreißig 
Webstühle anstatt zwanzig. Sie ist 
Aktivistin der kommunistischen 
Arbeit. Sie hat ihre persönliche 
Planaufgabe im März des laufenden 
Jahres erfüllt. Die Heimat hat ihre 
selbstlose Arbeit hoch eingeschützt 
und sie mit dem Leninorden und 
dem Örden des Roten Arbcitsban- 
ncrs''âusgezeichnet. Ihre große Er­
fahrung übermittelt sic gern den 
jungen Kollegen, vielen hat sie den 
Weocrbcruf beigebracht. Ich rufe 
die Wähler auf, am Tag der Wah­
len für die Kandidatin des uner­
schütterliche.! Blocks der Kommu­
nisten und Parteilosen zu stimmen.

Auf dem Treffen sprachen auch 
der Schlosser E. D. Abdy’carimow 
aus der Firma der Kunststoffer- 
zcugnisse. die Schülerin der Tech- 
nisdien Berufsschule Nr. 169 M. 
Dospajewa, die Lehrerin der Mit­
telschule Nr. 75 J. S. Gowjadow- 
skaja und andere. Sic riefen die 
Wähler auf, am Tag der Wahlen für 
T. M. Pawlowa zu stimmen.

Die Wähler erteilten ihrer Kandi­
daUn einen Auftrag.

T. M. Pawlowa dankte den Wäh­
lern herzlich für das hohe Vertrau­
en.

Landwirt!
AUF DEN FELDERN 
DER REPUBLIK

Die Aussaat der Sommerfrüchte 
rückt nach dem Norden. Im Süden 
Colit sie dem Ende zu. Die Tschirn- 
enter Wirtschaften haben den Wei­

zen und andere Getreidekulturen 
aul einer Fläche von mehreren 
tausend Hektar über den Plan hin­
aus gesät. Dia Mechanisatoren der 
südlichen Wirtschaften der Gebie­
te Turgai, Zeünograd und anderer 
Nordgebiete — der wichtigsten 
Kornkammern der Republik — ha­
ben die Technik auf die Felder ge­
bracht.

In Kasachstan hat man einen be­
deutenden Teil der Reisplantagen 
zingesät. Auf einer Fläche von fast 
90000 Hektar hat man den Mais 
in den Wirtschaften der Süd-, Ost- 
und Westgebiete ausgesät. Die 
Aussaatfläche dieser wertvollen 
Futterkultur wird sioh heuer um 
mehr als 100000 Hektar vergrö­
ßern. Die Aussaat der Zuckerrüben

Aussaath’ont erweitert sich
Die Mechanisatoren des Sowchos „Kotuton^kl". 

Rayon Marlnowski, Gebiet Zelinograd, haben mH der 
Getreideaussaat begonnen. In der Komsomolzen -und 
Jugendbrigade, die vom Ersterschließer des Neulands. 
Kommunisten und Lcninordenträger Wladimir DHjuk 
geleitet wird, bestellt man die Felder mit zwei K*700- 
und dreizehn Raupentraktorenaggregaten. Das Kollek­
tiv der Brigade verpflichtete sich, von jedem Hektar 
nicht weniger als 20 Zentner Getreide einzubringen. 
Achtzig Prozent des Brigadebestandes sind Komso­
molzen und Junge Kommunisten, die nicht eher das 
Feld verlassen, bis sie zwei Solls erfüllt haben. 
Vortreffliche Leistungen erzielen die Traktoristen 
Dmitri Tschumak, der Komsomolorganlsator der 
Brigade Nikolai Tschuchlijew ynd der Komsomolze 
Paul Volk.

UNSERE BILDER: Der Traktorist Paul Volk. 
Säaggrcgatc im Einsatz.

Fotos: J. Kuporossow

Nutze jeden Augenblick guten Wetters!
sowie der Baumwolle geht dem 
Ende zu.

Die Wirtschaften Alma-Atas ha­
ben die Kartoffeln schon meisten­
teils gesteckt, diese Arbeit haben 
auch dis Wirtschaften in Dshambul 
und Taldy-Kurgan beschleunigt. 
Auf die Felder der meisten Gebiete 
der Republik sind die Kartoffelle­
gemaschinen gekommen.

SOWCHOSE WETTEIFERN

KARAGANDA. Eine gegenseitige 
Prüfung der Aussaatsbereitschaft 
veranstalteten die Werktätigen der 
größten Getreidesowchose des Ge­
biets — „Karkaralinski" und „Kir- 
gisija". Sie stehen miteinander im 
Wettbewerb. In beiden Wirtschaften 
ist die Technik überholt, das Saat­
gut auf Höchstkondition gebracht.

Im Sowchos „Karkaralinski" wer­
den den Getreidekulturen beinahe 
22000 Hektar zugeteilt. 2 400 
Hektar Neuland aulgepflügt. Der 
Prozeß der Düngerzufuhr wird me­
chanisiert. Etwa dreißig Mechani­
satoren wurden hcrangebildct. was 
ermöglichen wird, daß die Feldar­

beiten in zwei Schichten erfolgen. 
Die Werktätigen des Sowchos ..Kar­
karalinski" haben ihr Plansoll im 
Getreideverkauf an den Staat be­
reits erfüllt. Um vieles haben auch 
die Getreidebauern des Sowchos 
„Kirgisija“ den Plan überboten.

TAG UND NACHT

In den Wirtschaften des im Nor­
den gelegenen Lenin-Rayons. Gebiet 
Aktjubinsk, begann die Getreide­
aussaat Vorher hatte man hier 
auf der ganzen Saatfläche — über 
140 000 Hektar — die Feuchtigkeit 
abgedeckt, die Kräuter zum Auf­
schlag provoziert, und jetzt wer­
den letztere beseitigt, indem man 
gleichzeitig das Saatgut mit An­
tierosionssämaschinen bettet. Die 
Aggregate unter anderen auch die 
mit den leistungsfähigen Traktoren 
K-700 arbeiten Tag und Nacht in 
zwei Schichten. Die Zufuhr des 
Saatguts, des Brennstoffs, das Tan­
ken der Sämaschinen und Traktoren 
sind mechanisiert und erfolgen in 
der Furche.

Die Sowchose der südlichen Ray­

ons haben die Aussaat der frührei­
fen Halmfrüchte abgeschlossen. Auf 
die Felder sind die Aggregate der 
Hirse- und Maiszüchter gekommen. 
In den Zentralrayons säen die Ge­
treidebauern Weizen, der eine Flä­
che von einer Million Hektar ein­
nehmen wird. Auf einer bedeuten­
den Fläche sät man den Weizen zu­

sammen mit granulierten Mineral­
düngern aus.

Im Kolchos ..Krasny Pachar“. 
Rayon Martuk, flattern von den 
ersten Tagen an Wimpel an den 
Traktoren von Peter Martens. Wla­
dimir Soskow, Nikolai Moisscjenko. 
Sie bestellen täglich je 70 Hektar 
bei der Norm 50 Hektar. Im Sow­
chos „Pqbeda" haben es Nikolai 
Sakljad. Pjotr Alistrow, Anatoli 
Ginkul bis zu 100 Hektar gebracht.

ZEITPLAN DER AUSSAAT 
ÜBERFLÜGELT

Bei den Ackerbauern der Sowcho­
se und Kolcho'Se im Semipalatin- 
sker Irtyschgebiet geht die Feldar­
beit auf Hochtouren. Die Atechani- 
satoren der Rayons Makantschi,

DIE ZELINOGRADER Land­
wirte sind als Ini­

tiatoren des sozialistischen Re- 
K' ' kwettbewerbs für muster- 

Vorbereltung zu den 
Frühjahrsfeldarbeiten bekannt. 
Ihre Verpflichtungen haben sie 
erfüllt, versorgten sich mit gu­
tem Samen und überholten recht­
zeitig die Technik. Jetzt geht es 
aufs Feld. In allen Rayons des 
Gebiets hat die Aussaat begon­
nen: „Aussaat mit guter Quali­
tät" — unter dieser Devise wett­
eifern heute die Ackerbauern.

Die nahmhaften Mechanisato­
ren des Gebiets S. Kllmanldl aus 
dem Sowchos „Bcrsuatskl" und 
A. Swjaginzew aus dem Sowchos 
„Armawlrskl" riefen alle Land­
wirte auf. In den Tagen der Aus­
saat Stoßarbeit z.u leisten, die 
Landmaschinen besser auszula­
sten. Dieser Aufruf wurde sofort 
weitgehend unterstützt.

Der Leiter der Rayonverwal­
tung für Landwirtschaft Wl- 
schnjowka Alfred Songln teilte 
unserem .Korrespondenten mit. 
daß man In allen Wirtschaften 
des Rayons mit der Aussaat be­
gonnen hat. Besonders sorgfältig 
wird hier der Boden vor der Saat 
bearbeitet. Zuerst sät man die 
Weizensorte Plrotrlx-28 und 

Urdshar und Ajagus haben das 
Sommergetreide bereits ausgesät 
In den Wirtschaften des »Rayons 
Makantschi nimmt der Weizen, die 
Gerste und der Hafer eine Fläche 
von 96 545 Hektar ein — über 3 000 
Hektar mehr gegenüber dem Plan. 
Man hat hauptsächlich Samengut 
erster und zweiter Klasse ausgesät.

„Eine Fläche von 7 000 Hektar 
ist auf dem Neuland mit Getreide 
bestellt, sagt der Leiter der Rayon­
verwaltung für Landwirtschaft 
A. A. Jelzow. Zti dessen Erschlie­
ßung haben die Mechanisatoren der 
Kolchose „Krasny Partisan", „Frun- 
se". des Sowchos* „Sharbulakski" 
und anderer beigetragen. Fast auf 
der Hälfte der Fläche wird das 
Sommergetreide von dreiundvierzig 
mechanisierten Trupps bearbeitet. 
Im vorigen Jahr waren es pur elf. 
Die Trupps von N. Abramow aus 
dem Sowchos „Makantechinski", 
A. Prijeschkin aus dem Kolchos 
..Krasny Partisan“ und andere ha­
ben eine hohe Qualität der Feldar­
beiten erreicht. Zur Zeit säen die 
Stechamsatorcn den Mais aus, le­
gen Kartoffeln und pflanzen Ge­
müse. (KasTAG) 

dann die SaratowskaJa-29. Bei­
spielgebend arbeiten die Land­
wirte des Sowchos „Krasnoosjor- 
ny". Hier Ist die zweite Brigade 
voran. Das Saatgut wird In eine 
Tiefe bis 9 Zentimeter eingebet­
tet. Im Sowchos „Konstantinow­
ski“ fuhren als erste die Mecha­
nisatoren der Abteilung Belojar- 
ka aufs Feld. Im Rayon sind be­
reits die ersten Hektare Kartof­
feln gesteckt.

In diesem Jahr hat man im 
Rayon Wischnjowka 193 000 
Hektar mit Getreide und 18 000 
Hektare mit Mals zu bestellen. 
Nach dem Welzen werden dann 
die Gerste und der Hafer gesät.

Unter den Landwirten hat sich 
der Wettbewerb weitgehend ent­
faltet. Das Fazit wird in den 
Sowchosen alle fünf Tage gezo­
gen. Die beste Brigade bekommt 
die Rote Wanderfahne und eine 
Geldprämie, das beste Aggregat 
— den roten Wanderwimpel. 
Nach den Ergebnissen der fünf 
Tage wird man die Rote Wan­
derfahne der Rayonpartcl- und 
-vollzugskomitces an den besten 
Sowchos überreichen.

Täglich wird der Rayon WI- 
schnj o w k a 15 000— 17 000 ’ 
Hektar mit Halmfrüchten bestel­
len. (Fr.)
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Agitationsbrigade 
auf dem Fell

In den südlichen Rayons' des 
Gebiets Kustanal begann neulich 
ein Agitationszug seine Fahrten. 
Der Zug besteht aus mehreren 
Kraftwagen. Zum Kollektiv der 
Agltbrigade des Zugs gehört eine 
Gruppe1 Lektoren des Gebletspar- 
teikomltees. die In den Brigaden 
der Kolchose und Sowchose des 
Gebiets Vorträge halten über die 
.Agrarpolitik der KPdSU, über 
die internationale Lage, über die 
Tätigkeit des Komsomol Im Lich­
te der Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU L. I Bresh 
new auf dem XVII. Unionskon. 
groß des Komsomol und der Be­
schlüsse dieses Kongresses.

Im Bestand des Agitationszugs

slnd auch zwei Wandermyscen: 
Ein Museum mit Exponaten über 
die Geschichte des Komsomol des 
Landes, der Republik und des 
Gebiets In den 50 Jahren, seitdem 
der Komsomol den Namen Lenin 
trägt, das andere - mit Materia­
lien über die 20jährige Helden, 
tat der Neulanderschließung Vn 
Gebiet Kustanal.

Ein Wagen mit Filmvorfüh­
rungseinrichtung ermöglicht es. 
die Vorträge und Aussprachen 
durch Kinostrelfen zu illustrieren, 
besonders die wichtigsten Ereig­
nisse In der Internationalen Are. 
na, wie den Besuch des Genossen 
L. 1. Breshnew In den USA. In 
Indien, auf Kuba. Hier gibt es

auch Filme über die fortschrittli­
chen Erfahrungen der Landschaf­
fenden und über neue Landtech­
nik.

Ein BUcherladvn auf Rädern, 
der zurr Zug gehört, bringt den 
Landwirten die neuesten Lltera- 
turausg iben.

Auch qualifizierte medizinische 
Hilfe kann den Ackerbauern von 
den Mitgliedern der Agltbrigade 
des Zugs erwiesen worden. Zum 
Kollektiv gehören ein Therapeut, 
ein Chirurg, ein Kinder- und ein 
Zahnarzt. Ein spezieller Wagen 
Ist mit allein Nötigen als Polikli­
nik eingerichtet.

Auch Spezialisten der Dienst­
leistungen sind vertreten. wie 
Friseur. Radiomeister: Uhr­
macher. Schuster. Maßschneider. 
Meister für die Reparatur kom­
plizierter elektrischer Haushalts­
geräte.

Der Agitationszug wird die 
Landwirte während der Aussaat 
und der Vorbereitung auf die 
Wahlen zum Obersten Sowjet be­
dienen. ____

Joh. BITTNER. 
Elgcnkorrespondent 

der „Freundschaft"

Mit Elan und Freude
Die Metallurgin des Hüttenkom- 

»inats „50 Jahre Oktoberrevolution" 
von Bnlchasch gratulierten aufs 
wärmste ihrem Kameraden Robert 
Niesenz zur Auszeichnung mit dem 
Orden „Ehrenzeichen".

Mit dieser hohen Auszeichnung 
wurde der Verdiente Metallurg der 
Kasachischen SSR zum zweitenmal 
gewürdigt. Der Veteran des größ­
ten Betriebs im Gebiet steht schon 
25 Jahie auf Arbellswacht am 
Feuer. Er war Bauarbeiter, dienst­
habender Elektriker und dann erst 
wurde er Kupferschmelzer, obzwar 
nach seinen Worten der Schmelz- 
prozeß für Ihn etwas Geheimnisvol­
les und Unbegreifliches wie die

Zauberei war. Nicht leicht war der 
W eg. zur Meisterschaft. Die Prüfun­
gen für die 7. Klasse legte Niesenz 
extern ab. Zwei angestrengte Jah­
re lernte er in der Schule für Mei­
ster, absolvierte ausgezeichnet das 
metallurgische Technikum.

Und nun ist er des Feuers Gebie­
ter, dqr die Geheimnisse des „roten 
Goldes’1 erkannte und andere Jun­
gen das Kupferschmetzen lehrte. 
Sein Feingefühl im Umgang mit 
den Menschen hilft Ihm, die Pflich­
ten des Deputierten des Stadtso­
wjets zu erfüllen. Viel tut er für die 
Einwohner seines Stadtviertels und 
für die Arbeiter seiner Halle. Keine 
Bemerkungen, Klagen, die bei ihm

einlaufen, bleibsn unbeantwortet 
Er erledigt diese Fragen mit Hille 
des Stadtsowjets. Die Wähler ken­
nen Robert Robertowitsch sehr gut. 
In den vier Monaten des laufenden 
Jahre« besuchten ihn Dutzende Per­
sonen mit verschiedenen Angele­
genheiten. Um den Menschen ent­
gegenzukommen und ihre Bitten zu 
erfüllen, besucht der .Deputierte 
Wohnungen, Schulen, verschiedene 
Anstalten. Seine aktive Tätigkeit 
bringt Früchte: der Fleischladen im 
Wohnviertel arbeitet jetzt ohne Un­
terbrechungen. die Bewohner der 
Abai-Straße bekamen Wasser, neun 
Rentnerwohnungen wurden reno­
viert.

Robert Robertowitsch trifft sich 
sehr gern mit der Jugend, mit detj 
Schülern der technischen Berufs- 
schule. Er spricht mit ihnen über 
die Arbeiterehre, erzählt über Hoch­
leistungen seiner Kameraden. Man 
kann ihn auch im Palast für Ehe­
schließung antreffen. Der Kommu­
nist Niesen* erfüllt gewissenhaft 
auch die Aufträge des Stadtpartei- 
komitees. dessen Mitglied er ist.

Von Tag zu Tag erzielen die 
Kupfcrsclimelzèr seiner Brigade 
große Arbeitserfolge. 150 Tonnen 
Kupfer über den Plan hinaus lie­
ferten sie seit Jahresbeginn. Der 
Deputierte Niesenz will mit seiner 
Brigade die bevorstehenden Wahlen 
zum Obersten Sowjet der UdSSR 
mit hohen Arbeitsleistungen würdi­
gen.

G. TUROWSKI 
Balchasch

Die Agltbrigade der Rayonverei­
nigung „Kassclchostechnika" be­
suchte die Ackerbauern des Sow­
chos „Karl Marx". Mit Vergnügen 
hörten sich alle die lustigen Schna­
dahüpfel aus dem Alltagsleben, Lie­
der in Begleitung des Estradenor- 
chestcrs und Gedichte an

Oft statten die Agitbrigaden der 
Klubs von Jaisan. Pokrowskoje, 
Nagoincnsk u. n. den Mechanisato­
ren Besuche auf den Feldern ab. 
Drei Autoklubs bedienen die entle­
genen Feldstandorte. Sie bringen 
Zeitungen, Zeitschriften, Wahllitera­
tur. Zehn Wanderbibliotheken wur­
den organisiert.

Noch vor Beginn der Aussaat ha­
ben das Rayonpartei- und das Ray- 
onvollzugskomitee Maßnahmen für 
die Besscrgestaltung der politischen 
Massenarbeit, der Kulturellen und 
Dienstlcistungsbelreuung erarbeitet. 
Mit den Kulturschaffenden wurde 
ein Seminar über die Ausstattung 
der Feldstandorte, Organisierung 
von Agitbrigaden durchgeführt. Es 
funktionieren Agitatoren- und Polit­
informatorengruppen.

Im Sowchos „Perwomalski" funk­
tionieren fünf Agitationskollektive. 
Eine dieser Gruppen leitet der 
Lehrer A. Klassen. Die Agitatoren 
N. Gladkich, E. Herdt, N. Sundc-

und andere informieren die 
»...Jwirte über die Erfolge und 
Mängel bei der Aussaat, führen 
Aussprachen über die Arbeitsdiszi­
plin. über die Kultur des Ackerbaus, 
fortschrittliche Arbeitsmethoden.

Die Politinformatoren des Sow­
chos „Jaissanski" erzählten den 
Wühlern über die Entwicklung der 
Wirtschaft in den ersten drei Jah­
ren des Pinnjahrfünfts und über die 
Aufgaben des laufenden Jahres.

A. BELOWA.
Sekretär des Rayonparteikonii- 
tees Martuk

low

(KasTAG)
Gebiet Aktjubinsk

Niemand steht abseits
Die Ackerbauern und , wissen­

schaftlichen Mitarbeiter der Step- 
noischimsker Versuchsstation in 
Leonidowka haben Lampenfieber — 
die Frühjahrsaussaat hat begonnen.

Gemeinsam mit der Leitung der 
Wirtschaft und dem Parteikomitee 
erarbeitete unser Gewerkschafts­
komitee Bedingungen des Wettbe­
werbs für die Frühjahrsbestellung. 
Sie wurden auf einer Produktionsbe­
ratung erörtert und bestätigt.

Der sozialistische Wettbewerb ist 
bei uns breit entfaltet. Große Auf­
merksamkeit schenken wir der Be­
wegung für kommunistische Ein­
stellung zur Arbeit. In den letzten 
Jähren wurde 102 Mitarbeitern der 
Titel ..Aktivist der kommunistischen 
Arbeit? verliehen. Darunter dem 
besten Kombineführer, dem Ritter 
des Ordens des Roten Arbeltsban- 
ners §efrin Wahl, dem Bestfahrcr 
Edmpnd Diesterhoft. dem besten 
Traktoristen der Versuchsstation 
Helmut Wirch, der Melkerin — 
Schrittmacherin im Wettbewerb — 
Hilma Bauer. Hunderte Arbeiter 
kämpfen um diesen Ehrentitel.

Alle Beschäftigten in der Pro-

duktion haben persönliche Fünfiahr- 
Kläne übernommen. Viele von innen 

aben sie schon erfüllt. Die Kol­
lektive der Farmen und Brigaden 
wetteifern miteinander. Die Ergeb­
nisse des Wettbewerbs werden in je­
dem Produktionsabschnitt an Schau­
tafeln kundgegeben. Regelmäßig 
werden Wandzeitungen und Kampf- 
blätter herausgegeben, besonders 
oft bei der Frühjahrsaussaat. Heu­
mahd und bei der Erntebergung. 
Hierbei helfen dem Gewerkschaft'- 
komitee die Propagandisten und 
Agitatoren der Versuchsstation.”

über Arbeitserfolge berichtet ein­
mal wöchentlich die Funkzenlrale 
der Wirtschaft, bei heißen Feldarbei­
ten auch zweimal , wöchcptliqb. 
Durch die Lautsprecher werden auch 
die Ergebnisse des Wettbewerb» 
und die Sieger im Wettstreit be­
kanntgegeben.

Alle fünf Tage werden den Sie­
gern im Wettbewerb öffentlich die 
roten Wanderwimpel und Geldprä­
mien eingehândigt. Ihnen zu Ehren 
werden irn Zentralgehöft und in der 
Abteilung Mnogozwetnoje die Fah­
nen des Arbeitsruhms gehißt. Nach

der Erntebergung wurden an den 
Eigenheimen der Bestarbeiter 
Ehrentafeln angebracht wie „Hier 
wohnt der beste Kombineführer der 
Versuchsstation Sctrin Wahl."

Ist eine wichtige landwirtschaftli­
che Kampagne abgeschlossen, wer­
den die Bestarbeiter vor allen Dorf­
einwohnern im Klub geehrt. An 
diesem Abend werden sie von den 
Pionieren, der Wirtschaftsleitung 
und dem Parteikomitee begrüßt. An­
schließend wird ihnen zu Ehren ein 
Konzert zum besten gegeben.

Im Gcwerkschaftsknmitee. dem 
ich jetzt schon sieben Jahre vorstehe, 
hat jedes Komiteemitglied seine 
Pflichten zu bestreiten. Alle meine 
Kollegen aus dem Gewerkschaftsko- 
miteo sind aktive Helfer, wie Sieg­
mund Runge — Leiter der Kom­
mission für Arbeitsschutz. Ruben 
Hinz — Leiter der Kommission für 
Gesundheitsschutz und Sport und 
.■•idcte.

Heute läuft der Wettbewerb auf 
Hochtouren. Die Landwirte haben 
auf den Feldern die Feuchtigkeit 
abgedeckt, die ersten Sieger im 
Wettbewerb wurden geehrt.

E. NEUBAUER.
Vorsitzender des Gewerkschafts­
komitees
Gebiet Koktschetaw

Nie wieder!
Deutsche Antifaschisten in Alma-Ata

„Die deutsch-sowjetische 
Freundschaft ist Jetzt für uns eine 
Selbstverständlichkeit. Und wenn 
wir Jetzt mit Jhiyrn den größten 
Feiertag, den Tag der Betretung 
der DDR vom Joch des Faschis­
mus feiern können, so ist das der 
Sowjetarmee zu verdanken. Und 
je weiter wir uns von diesem 
Tag entfernen, desto spürbarer 
wird die umfangreiche Dankbar­
keit der Sowjetunion und dem So. 
zlallsmus. Im Jahre 1942 war Ich, 
ein Mitglied der Widerstands­
gruppe, von den Faschisten ver­
haftet worden und Ins Gefängnis 
gebracht. Ich war Intlen Gefäng­
nissen Auschwitz. Blrkenhof, 
Rauchbrück Am 8. Mal (diesen 
Tag begehe Ich mit großer Freu- 
de schon zum 29. Mal) bin ich 
von der Sowjetarmee befreit wor­
den. Ich bin wirklich befreit wor­
den und habe ein neues Leben 
begonnen, das Ich den sowjeti­
schen Genossen verdanke. Wir 
Antifaschisten haben alle unsere 
Kräfte eingesetzt, um die Ju- 
gend aufzuklären, ihr zu zeigen.

was Faschismus bedeutet und 
wie schön der Weg zum Sozialis­
mus Ist. Immer, wenn wir 
Schwierigkeiten 'hatten. Immer, 
wenn wir verzweifelt waren, war 
die Sowjetunion an unserer Sette. 
Dank der Hilfe der Sowjetunion 
haben wir unsere DDR aufgebaut. 
Wir setzen alle unsere Kräfte 
daran, damit der Faschismus nie 
wieder auf der deutschen Erde 
Platz findet.”

So äußerte sich Rita Zocher. 
eine aktive Antifaschistin auf der 
Versammlung der Öffentlichkeit 
der Stadt Alma-Ata. die dem Tag 
der Befreiung der DDR gewidmet 
war und am 8. Mal 1m Gebäude 
des Fremdspracheninstituts statt­
fand. Dieser Versammlung haben 
Antifaschisten, die viele Kriegs- 
Jahre in Konzentrationslagern 
verbracht haben, beigewohnt

Die DDR-Delegation der Anti­
faschisten. der Rita Zocher vor­
stand. und die Vertreter der 
Öffentlichkeit der Hauptstadt un­
serer Republik begrüßte herzlich 
der Korrespondent der Akademie

der Wissenschaften der Kasachi­
schen SSR. Mitglied des Vorstan­
des der kasachischen Zweigstelle 
der Gesellschaft für Sowjetisch- 
Deutsche Freundschaft, Genosse 
Dshanglldln.

Die Erzählung der Antlfaschl. 
stln Rita Zocher. die viele Jahre 
In Konzentrationslagern zuge­
bracht halte, und deren Kampf- 
mut die Faschisten doch nicht zu 
beugen vermochten, rührte alle 
Anwesenden.

Nach Rita Zocher trat der Teil­
nehmer der Befreiung Berlins, 
der eine Role Fahne über dein 
faschistischen Reichstag hißte, 
Held der Sowjetunion, unser 
Landsmann, Genosse Koschkar- 
bajew auf. Er erinnerte sich an 
den letzten Frühling des Krieges. 
Vor dem geistigen Auge der Zu­
hörer entstand wahrheitsgetreu 
ein schreckliches Bild, in dem 
Trümmer. Tod und Feuer sich 
zum eisernen Willen der Sowjet­
armee, mit dem faschistischen 
Ungeheuer ein für allemal Schluß 
zu machen, verschmolzen. Mit 
großer Aufmerksamkeit hörte 
man auch den Auftritt eines Ar­
beiters des Autoreparaturwerks 
In Alma-Ata an. der die deutsche 
Delegation bat, allen deutschen

Für sorgsames
Verhalten zum Boden

Die örtlichen Sowjets des Ge­
biets Zelinograd schlossen sich dem 
Unionswettbewerb um den Schutz 
des Bodens an und verwirklichen 
eine Reihe von Maßnahmen zu sei­
ner rationellen Nutzung.

Diese Frage ist Gegenstand der 
Gespräche in den Sitzungen und 
Tagungen der Vollzugskomitees der 
örtlichen Sowjets, ihrer stäadigen 
Kommissionen und Versammlungen 
der Landschaffenden. Eine umfang­
reiche Arbeit auf diesem Gebiet 
leisten die Rayonsowjets von Ale­
xejewka, Jermcntau, Balkaschino 
u. a.

Die Dorfsowjets von Pawlowka' 
und Turgaf, Rayon Jermcntau, zum 
Beispiel,( lenken ihre Aufmerksam­
keit auf die rationelle Nutzung der 
Landstreifen an der Automagistra­
le Zelinograd — Jermcntau und an 
anderen Stellen. Man beschloß, die­
se Streifen umzuackern und mit 
mehrjährigen Gräsern zu bestellen. 
Dieser Beschluß wird zur Zeit ver­
wirklicht.
* Die Dorfsowjels dieses Rayons 
sorgen für die Nutzung von wenig 
produktiven Ländereien. Hunderte 
Hektare solchen Bodens wurden 
schon in Nutzung genommen. In 
den letzten Jahren wurden mehr als

77 000 Hektar umgeackert und mit' 
mehrjährigen Gräsern bestellt. Auf 
solche Weise verbesserte man die 
Heuschläge in den Wirtschaften des 
Rayons und besorgte für die Tier­
zucht hochwertiges Futter.

Maßnahmen zur effektiven Nut­
zung des Bodens, zur Verbesserung 
der Heuschläge wie auch zum 
Schutz des Bodens vor Erosion wer­
den auch in den Rayons Balka­
schino, Krasnosnamenka und Kur- 
galdshino verwirklicht.

Laut Beschluß des Gebietssowjets 
über die Bewahrung und den Schutz 
der Umwelt verstärkten die örtli­
chen Machtorgane ihre Verbindung 
mit der Gebietsgesellschaft für Na­
turschutz. Nach dem Vorschlag die­
ser Gesellschaft erörtern die So­
wjets Fragen über den Schutz der 
Flüsse, Wasserbecken, Wälder und 
Wiesen. Es wird ein energischer 
Kampf gegen Verletzungen des Bo­
dengesetzes geführt

Die geleistete Arbeit zur besseren 
Nutzung und zum Schutz des Bo­
dens zeitigte spürbare Resultate: in 
den letzten drei Jahren wurden im 
Gebiet etwa 620 000 Hektar wenig 
produktiver Ländereien erschlossen.

W. ENODIN

Jeden Montag
David Borissowitsch Harder 

hat in der zweiten Abteilung des 
»owchos „Sosnowskl" einen gro. 
Jen Teil seines Lebens verbracht. 
Er war Ackerbauer, Rechnungs- 
führer, Lehrer. Alle kennen ihn 
hier als einen gewissenhaften, ar­
beitsamen Menschen, der unver­
söhnlich gegen Jegliche Mißstän­
de In der Produktion und Im All­
tag kämpft.

Seit neun Jahren ist er Rent­
ier. Aber nur kurze Zelt blieb er 
zu Hause. Er kam zum Parteise­
kretär der Abteilung Abraham 
Löwen und erbat sich einen Auf­
trag. Zuerst las er den Arbeitern 
der Tennen Zeitungen vor. Der 
Sekretär des Sowchospartelkomi- 
tecs Juri Siebei schlug vor. Ihn 
ZL'jn Polltlnformator zu ernennen. 
Seither kommt er Jeden Montag 
auf die. Farm.

Auch seine Aussprachen über 
Religion werden von den Dorf- 
etnwohnern gut aufgenommen. In

einfacher und verständlicher 
Form erzählt er den Menschen, 
was er selbst erlebte. Er berich­
tete z. B.. daß er selbst In einer 
religiösen Familie geboren wqr. 
de. die nach der Oktoberrevolu­
tion nach dem Altai gekommen 
war. Hier erlebte die Familie die 
Greueltaten der Anenkow-Ban- 
den. Die Mord- und Brandtaten 
der Banditen öffneten dem Vater 
die Augen, der danach mit der 
Religion brach.

Zur zweiten Aussprache über 
atheistische F'ragen kamen nicht 
nur die Farmschaffenden, sondern 
auch viele Mechanisatoren. Dies­
mal erzählte D?vid Borissowitsch 
über die gesellschaftsfeindllche 
Tätigkeit der Baptistensekte In 
Saborowka mit Peter Braun an 
der Spitze. Die Mitglieder der 
Sekte spannen Ihre Netze um ei­
nige Willensschwäche Menschen, 
zogen Jugendliche In ihre Sekte. 
Als Im Dorf die politische Mas­

Im Agitationslokal in der Gemeinschaftswohnung des Ust-Kamcno- 
gorsker Biel- und Zlnkkombtnats geht es In diesen Tagen besonders 
lebhaft zu. Man bereitet sich auf die Wahlen zum Obersten Sowjet 
vor. Im Agitationslokal werden regelmäßig Vorträge über das sowjeti­
sche Wahlsystem, Abende für Junge Wähler und Seminare für Agi­
tatoren durchgeführt.

UNSER BILD: Der Leiter des Agltattonslokals A. I. Rollhäuser 
(Mitte) erörtert mit Agitatoren den Arbeitsplan für die nächsten Tage

Foto: W. Pawlunln

Arbeitern einen herzlichen Gruß 
auszurichten. Dieser Abend ver­
wandelte sich Jn ein wahres Fest 
der Freundschaft. Im Namen 
aller Teilnehmer der Versamm­
lung wurde ein Gratulationsbrief 
an die Gesellschaft der Deutsch- 
Sowjetischen Freundschaft abge­
sandt. Abschließend' wurden 
Kränze am Ewigen Feuer Im 
Park der 28 Pannlowhelden nie­
dergelegt.

Was hinterließ diese Versamm­
lung in uns, allen Anwesenden? 
Vor allem, das Gefühl des Stolzes 
für unser Land, für unsere mäch­
tige Armee, die in Jenen denk­
würdigen Jahren nicht nur unser 
Volk, sondern auch die Völker 
Europas vom schrecklichen fa­
schistischen Ungeheuer befreite.

Wie verschieden die Redner 
auch waren. In einem wnren sie 
sich einig: das was 1945 zer­
schlagen worden Ist, darf nie wie- 
der auflebenl Nie wieder! Und 
das liegt In den Händen aller 
friedliebenden Völker unseres 
Planeten, die für die lichte Zu­
kunft der kommenden Generation 
kämpften und kämpfen werden.

Studenten für die 
Landwirte

Marina WAGNER 

Alma-Ata

Studenten und Lehrer der Frcmri- 
sprachenfakultät der Pawlodarer 
Pädagogischen Hochschule voran 
staltyten einen Abend in dyitscher 
Spruche für die Werktätigen de. 
mit dem Orden „Ehrenzeichen" ge­
würdigten Kolchos „30 Jahre Ka­
sachstan", Rayon Uspcnka, Gebiet 
Pawlodar.

Der Lehrstuhlleiter A. K. Sliur- 
mukin gab in Deutsch den Inhalt 
der Rede des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU L. I. Breshnew in 
Alma-Ata. gewidmet dem 20. Jah­
restag de.- Neulanderschließung, 
wieder. Dann wurde über die Wah­
len zum Obersten Sowjet der 
UdSSR gesprochen, über den Depu- 
tiertenkandidaten der Werktätigen 
des Kolchos — ihren Vorsitzenden, 
Held der sozialistischen Arbeit, Ja­
kob Gehring. ,

Es wurde ein großes Konzert 
zum besten gegeben, daß mit dem 
Lied „Drushba — Freundschaft" 
endete. •

A. Roqow

Heinrich Reiser — Kommunist seit 1938 — Ist schon das 32. Jahr Ober­
buchhalter. Daß das Werk für Kunstfasern in Kustanai von Jahr zu Jahr 
überplanmäßige Einkünfte aufzuweisen hat, Ist auch ein Verdienst des 
Oberbuchhalters, der schon im Rentneralter ist, aber seinem Beruf immer 
noeb gut nachgeht.

Foto: D. Neuwirt

senarbeit verstärkt und die er­
sten Komsomolhochzelten gefeiert 
wurden, verloren die Sektierer 
viele Ihrer Anhänger. Jetzt be­
steht die Sekte als solche nicht 
mehr. „Aber wir dürfen uns da­
mit nicht zufriedengeben. Wir 
müssen die Freizeit der Men­
schen mannigfaltiger und Interes­
santer gestalten", betonte D. Har­
der.

Der Aussprache wohnte der 
Parteisekretär der Abteilung 
A. Löwen und der Abteilungslei­
ter S. Heck bet. Sie nahmen sich 
der Sache an. Zur Arbeit wurde 
die Komsomolzin Maria Hilde­
brandt. Leiterin der Dorfblbllo. 
thek In Saborowka. herangezo­
gen.

Jetzt werden in Saborowka Le­
serkonferenzen. Fragen- und AnL 
wort-Abende, thematische Aus­
sprachen. Dispute. Ehrung der Ar­
beitsveteranen und der Schritt, 
macher der Produktion veranstal­
tet. Die Jungen werden feierlich 
In den Armeedienst geleitet. 
Noch viele andere Interessante 
Veranstaltungen gibt es hier.

David Harder sprach vor den 
Werktätigen von Saborowka und 
Rajewka (beide Dörfer gehören 
zur 2. Abteilung) über den Tri­
umph der sowjetischen Friedens­
politik. über die außenpolitische 
Tätigkeit des ZK der KPdSU, 
über das Programm der Hebung 
des Volkswohlstandes. Jede Aus­
sprache verbindet er mit dem 
Alltag des Sowchos, mit der Er­
füllung der sozialistischen Ver­
pflichtungen. Seine jüngsten Aus­
sprachen waren der Rede des Ge. 
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
L. I. Breshnew auf der Festsit­
zung in Alma-Ata zum 20. Jah­
restag der Neulanderschließung 
gewidmet.

Der Sekretär des PartelkomL 
tecs des Sowchos J. Siebet 
spricht mit viel Wärme über die 
vielseitige und ersprießliche Tä­
tigkeit des Arbeitsveteranen 
D. B. Harder.

M. NISHNIK. 
Abteilungsleiter des Rayon- 
partelkomltees Schtscherbakty

Gebiet Pawlodar

LEHRREICHES
SEMINAR

In Dshambul fand das fällige 
Gebietsseminar der Propagandl. 
sten statt. Über das schöpferische 
Studium der marxistisch-leninisti­
schen Theorie und die Aufgaben 
In der Förderung der politischen 
Aktivität der Hörer referierte der 
Leiter des Hauses für politische 
Aufklärung des Geblespart elko- 
mltecs J. I. Kortschewskl. Er 
wies darauf hin, daß der Propa­
gandist außer guten Kenntnissen 
Im Thema auch In der Methodik 
der Parteipropaganda bewandert 
sein muß. Eine große Rolle spie- 
len die Anschauungsmittel, wie 
Plakate, Diagramme. Tabellen 
und Filme,

Er sprach auch über die Rolle 
der praktischen Aufgaben, die 
den Hörern erteilt werden, wie 
Analyse von Daten aus der Pres­
se und Nachschlagebüchern. Ana. 
lyse der sozial-ökonomischen Um­
wandlungen in einem konkreten 
Kollektiv. Vorbereitung von Re­
feraten. Informationen und /Aus­
sprachen, Vorträgen. Das Heran­
ziehen der Hörer zur Übermlttel- 
lung der erworbenen Kenntnisse 
Ist ein wirksames Mittel zur He­
bung der gesellschaftlich-politi­
schen Aktivität der Hörer.

Der Kandidat der Philosophie 
1A. S. Sulcharajew, Lehrstuhllel- 
ter an der technischen Hochschu­
le referierte zum Thema: „Mei­

sterung der marxlstlsch-lenlnlstt- 
sehen Methodologie — ^lne wich­
tige Bedingung für die Hebung 
der Effektivität des Unterrichts."

Der Kandidat der pädagogi­
schen Wissenschaften K. Chon 
schilderte ausführlich einzelne 
Methoden und Handgriffe zur 
Aktivierung der Hörer während 
der Vorlesungen. Aussprachen. 
Der Propagandist muß sich vor 
allem auf die Kenntnisse und Er­
fahrungen der Hörer stützen, 
praktisch die Bedeutung und die 
Anwendung der erworbenen 
Kenntnisse zeigen, den Hörem 
ein System wissenschaftlicher ge­
sellschaftlich-politischer Begriffe 
belbrlngcn.

Das Seminar behandelte auch 
die Fragen über die Methoden 
der Prüfung der Kenntnisse der 
Hörer und über die Anwendung 
schöngeistiger Literatur im Un­
terricht.

Es fand ein Erfahrungsaus­
tausch statt, Empfehlungen für 
die Hebung der Effektivität der 
Parteipropaganda Im Gebiet wur­
den angenommen.

N. BONDARENKO, 
Konsultant des Hauses für 
politische Aufklärung

Gebiet Dshambul
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AUF LENINSCHEM KURS
Zur Herausgabe des vierten Bandes von Reden 
und Aufsätzen des Generalsekretärs des ZK der KPdSU,

technischen Revolution mit den 
Vorzügen des sozialistischen Wirt­
schaftssystems; Ober die Wege und 
Methoden zur Verwirklichung der 
Agrarpolitik der Partei; über die 
entfaltete sozialistische Gesell­
schaft; über die Besonderheiten der 
gegenwärtigen Etappe der interna­
tionalen Entwicklung und ihrer 
wichtigsten Tendenzen; Ober die 
Grundsätze der sozialistischen 
Außenpolitik.

des Genossen Leonid Iljitsch Breshnew
rungenschalten der wissenschaft­
lich-technischen Revolution orga­
nisch mit den Vorzügen des sozia­
listischen Wirtschaftssystems zu 
verbinden, wird die Bedeutung der 
Lösung dieser Aufgabe bei der Schaf­
fung der materiell-technischen Ba­
sis des Kommunismus nauigewie- 
sen.

Prinzipiell und allseitig werden 
die Probleme der weiteren Entwick- 
a' * der Industrieproduktion, der 

(erung Ihrer Effektivität, der 
Srundlegenden Verbesserung der 

ualität der Erzeugnisse unter­
sucht. Die Partei hat Kurs genom­
men auf eine qualitative Umgestal­
tung der Hauptindustriezweige, sie 
kämpft beharrlich für die Anwen­
dung einer Immer vollkommeneren 
Technik, für eine bessere Organisa­
tion von Planung und Leitung, für 
die Verbesserung der Arbeitsdiszi­
plin, für die Einsparung von Mate­
rial und Energie. In seiner Rede 
auf der Festsitzung zum 20. Jahres­
tag der Erschließung des Neulandes 
in Alma-Ata erklärte Genosse 
Breshnew, daß das Neuland der 
Gegenwart in der Taiga Sibiriens, 
in der Tundra des Nordens, in den 
Wüsten Mittelasiens liege. Er ver­
wies auf die große Bedeutung des 
Baus der Eisenbahnlinie Baikal — 
Amur, die Sibirien mit seinen uner­
schöpflichen Naturreichtümern 
durchqueren wird. Sic wird den Weg 
zur Schaffung eines neuen gewalti­
gen Industriegebietes und zur Ein­
beziehung neuer Ackerflächen in 
die Landwirtschaft freimachen.

Unsere Partei und unser Staat 
unternehmen große Anstrengungen, 
um ein zuverlässiges Wachstum der 
landwirtschaftlichen Produktion zu 
gewährleisten. Ein komplexes, all­
seitig ökonomisch fundiertes Ent­
wicklungsprogramm der Landwirt­
schaft fand seinen. Niederschlag in 
den Beschlüssen des Märzplenums 
(1965) und der darauffolgenden 
Plenartagungen des ZK der KPdSU 
sowie in den Beschlössen des 
XXIII. und XXIV. Parteitages der 
KPdSU. Die Grundprobleme der 
Agrarpolitik in der gegenwärtigen 
Etappe der Entwicklung unserer 
Gesellschaft, einer Politik, die die 
Partei planmäßig durchführt, sind 
von Genossen L. I. Breshnew in 
seiner Rede in Alma-Ata auf Lenin­
sche Weise tiefgründig formuliert 
worden. Eine der Hauptrichtüngen 
dieser Politik besteht darin, die 
Kolchos- und Sowchosproduktion 
auf eine moderne industrielle 
Grundlage zu stellen, den wissen­
schaftlich-technischen Fortschritt in 
dieser lebenswichtigen Sphäre der 
Ökonomik entschieden zu beschleu­
nigen. Es geht hier darum, mit 
allen Kräften die Kolchose und 
Sowchose ökonomisch zu festigen, 
es geht um vollkommenere Formen 
der Organisation der landwirt­
schaftlichen Produktion, ihre Spe­
zialisierung und Konzentration so­
wie um die Vertiefung der zwi­
schenbetrieblichen Kooperation der 
Kolchose. Die Partei hat einen 
langfristigen Komplexplan zur Me­
chanisierung und Chemisierung der 
Landwirtschaft, zur weitgehenden 
Melioration der Böden sowie zur 
weiteren Entwicklung der Landwirt­
schaft in der Nichtschwarzerdezone 
der RSFSR ausgearbeitet. Die Er­
reichung dieser Ziele wird von ge­
waltiger ökonomischer und sozial­
politischer Bedeutung für unsere ge­
samte Gesellschaft sein, wird zur 

• des Charakters der 
.................... «erbau und in der Vieh­
wirtschaft lühren, wird das Antlitz 
des Dorfes verändern.

Wie in den Dokumenten des De- 
zcmberplenums des ZK der KPdSU 
(1973) dargestellt wird, besteht die 
wichtigste Voraussetzung für die 
Intensivierung der Produktion in 
der weiteren Vervollkommnung des 
Mechanismus der sozialistischen 
Wirtschaftsführung, in der Verbes­
serung der Organisationsstruktur 
der Wirtschaftsleitung, des Systems 
und der Methoden der Planung, 
der Verstärkung des wirtschaftli­
chen und moralischen Anreizes.

Die Reden und Aufsätze des Ge­
nossen L. I. Breshnew sind vom 
Glauben an die unerschöpflichen 
Kräfte und die Energie der Volks­
massen durchdrungen — der Arbei­
ter, Bauern, Geistesschaffenden, der 
Werktätigen aller Nationen und 
Völkerschaften unserer Heimat. In 
den Reden Genossen L. I. Bresh­
news auf Versammlungen des Par­
tei- und Wirtschaftsaktivs der 
Ukraine, des Nowosibirsker Ge­
bietes und der Altairegion, Usbe­
kistans und Kasachstans sowie an- 

------7,—---------- j" derer Gebiete des Landes werden 
azitäten, die Beschleunigung des _roöc FraBcn auIgewnrfcn, <j|e mit
•utzeffektes jedes in der Wirtschaft Jjer Lgsung sowohl laufender Auf­

gaben det Volkswirtschaft als auch 
Aufgaben perspektivischen Charak­
ters Zusammenhängen, werden die 
Erfahrungen von Millionen Men­
schen, fortschrittlichen Kollektiven, 
Gebieten und Republiken tiefschür­
fend verallgemeinert.

Der kommunistische Aufbau

Der Vtrlag für Politische Litera­
tur hat den vierten Band von Re­
den und Aufsätzen des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU, L. I. 
Breshnew, herausgegeben. Der neue 
Band setzt die vorher erschienenen 
drei Bände unter dem Titel „Auf 
Leninschem Kurs" fort und bein­
haltet Reden, Referate und Aufsät­
ze, die sich auf die Periode 1972 
bis 1974 beziehen. Eines der her­
vorragenden Ereignisse dieser Jah­
re war die Begehung des 50. Jah­
restages der Gründung der UdSSR. 
Das sowjetische Volk ist fest ent­
schlossen, unter der Führung der 
Leninschen Partei und ihres Zen­
tralkomitees neue, große Erfolge 
beim Aufbau des Kommunismus, 
bei der Realisierung der vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU gestellten 
Aufgaben zu erreichen.

In dem Buch sind die Ergcbnissz 
der schöpferischen Tätigkeit unse­
rer Partei und unseres Volkes im 
neunten Fünfjahrplan dargestellt, 
sind grundsätzliche Thesen über die 
Wege und Methoden zur weiteren 
Entwicklung der Volkswirtschaft, 
der Kultur, über die Hebung des 
Wohlstandes der Werktätigen, zur 
Festigung der Verteidigungsmacht 
unserer Heimat enthalten.

Einen großen Raum nimmt in 
dem Buch die internationale Tätig­
keit des Zentralkomitees der 
KPdSU ein, die Analyse der 
Schlüsselprobleme der Außenpolitik 
der Kommunistischen Partei und 
des Sowjetstaates. Die Werktätigen 
unseres Landes, die gesamte fort­
schrittliche Menschheit zollen hohe 
Anerkennung dem hervorragenden 
Beitrag des Genossen L. I. Bresh­
new bei der Verwirklichung der Be­
schlüsse des XXIV. Parteitages der 
KPdSU, bei der Realisierung des 
konstruktiven und realistischen 
Fnedensprogramms. Ein Ausdruck 
dieser Anerkennung bestand darin, 
daß ihm der internationa'e Lenin- 
preis „Für Festigung des Friedens 
zwischen den Völkern“ verliehen 
wurde.

Das in diesem Band veröffentlich­
te Material weist überzeugend aus, 
daß unsere Partei das sowjetische 
Volk auf sicherem Weg führt — auf 
Leninschem Kurs zum Sieg des 
Kommunismus.

Das Sowjetvolk verwirklicht ener­
gisch die historischen Beschlüsse 
des XXIV. Parteitages der KPdSU, 
der ein umfassendes Programm des 
weiteren sozialökonomischen und 
geistigen Fortschritts unserer Hei­
mat, ihres Kampfes für die Festi­
gung des Friedens und der Freund­
schaft zwischen den Völkern vorge 
zeichnet hat. Es ist deshalb ver­
ständlich, daß in den Reden und 
Aufsätzen des Genossen L. L-Bresh- 

• new die Hauptaufmerksamkeit auf 
die allseitige lind tiefschürfende Be- 
Sründung des politischen Kurses 
cs XXIV Parteitages der KPdSU 

Eerichtet ist, daß die gewaltige Ar- 
eit der Leninschen Partei, ihres 

Zentralkomitees, des gesamten So­
wjetvolkes bei der Realisierung der 
vom Parteitag gefaßten Beschlüsse 
verallgemeinert wird.

Die Sowjetunion verfügt gegen­
wärtig über em mächtiges ökono­
misches und geistiges Potential. 
Unsere Partei stellt und löst immer 
kompliziertere Aufgaben, die der 
neuen Etappe des kommunistischen Umßesld|tung
Aufbaus entsprechen. Unter diesen Arh„i. i™
Bedingungen ist es wichtig sich ShrflTühr
mit oem Erreichten nicht zufrieden­
zugeben. sondern sich auf die Be­
seitigung der noch bestehenden 
Mängel und Versäumnisse zu kon­
zentrieren, alles dessen, was unsere 

I Vorwärtsbewegung bremst. Auf 
dem Dezemberplenum des ZK der 
KPdSU (1973) hat L. 1. Breshnew 
die großen Erfolge und Taten des 
Volkes hoch eingeschätzt. Zugleich 
jedoch wies er auf die Notwendig­
keit hin, die gewaltigen Reserven zu 
mobilisieren, über die unser Staat 
verfügt Er unterbreitete perspekti­
vische Vorschläge für die Wege der' 

, weiterer Entwicklung des Landes.
Die wichtigste! Aufgabe besteht 

jetzt dann, das Hauptgewicht auf 
die intensiven Methoden der Wirt­
schaftsführung zu verlegen und so­
mit eine wesentliche Steigerung der 
Effektivität der Produktion zu ge­
währleisten. Es geht darum, das 
Wachstum der Wirtschaft In immer 
größerem Maße durch die Steige­
rung der Arbeitsproduktivität und 
die Beschleunigung des wissen­
schaftlich technischen Fortschritts, 
durch die volle Ausnutzung der 
bereits bestehenden Produktionska­
pazitäten, ” “ '■ ' J~*
Nutzeffekt.- ,.— ... —............ ........
investierten Rubels, jeder Tonne 
verwendeten Metalls, Brennstoffs. 
Zements, Düngers zu sichern.

In dén Reden und Aufsätzen des 
Genossen L. I. Breshnew sind die 
Wege zur Lösung der vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU gestellten hi­
storischen Aufgabe gezeigt, die Er-

bringt wahre Helden der Arbeit 
hervor. Menschen, die unsere, die 
sowjetische Lebensweise verkörpern. 
Dies hat mit ungeheurer Kraft der 
das ganze Volk erfassende soziali­
stische Wettbewerb zur vorfristigen 
Erfüllung des neunten Fünfiahrpla- 
nes demonstriert Auf Initiative der 
Partei entfaltet sich gegenwärtig In 
breitem Maße die Praxis der Anlei­
tung der Jugend durch erfahrene 
Arbeiter. In seiner Rede auf dem 
XVII. Kongreß des Leninschen 
Komsomol erklärte Genosse Bresh­
new: „Schon seit jeher galt in un­
serem Volk die Bezeichnung Mei­
ster, Könner als überaus ehrenvoll. 
Wir müssen die Achtung gegenüber 
diesem Titel noch erhöhen und die­
jenigen allseitig anspornen, die mit 
hoher Qualität arbeiten."

Auf Grund der Hebung der Effek­
tivität der gesellschaftlichen Pro­
duktion vollzieht sich ein unaufhör­
liches Wachstum des Wohlstands 
des ganzen Volkes. Die Sorge um 
das Wohl breiter Volksmassen ist 
das wichtigste in der Tätigkeit der 
Leninschen Partei.

Das Lebensniveau des Sowjetvol­
kes hat sich in den letzten Jahren in 
allen grundlegenden Kennziffern er­
höht. Alljährlich wachsen bei uns 
die Realeinkünfte pro Kopf der Be­
völkerung, erweitert sich der Woh­
nungsbau, entwickeln sich Gesund­
heitswesen. Volksbildung und so­
ziale Fürsorge. Allerdings sind noch 
nicht alle Probleme gelöst. Jedoch 
schreitet die Partei fest auf dem 
vom XXIV. Parteitag der KPdSU 
bestimmten Kurs, sie setzt alle ihre 
Kräfte zur Realisierung des Pro­
gramms zur Verbesserung des Le­
bens des Volkes ein, zur Gewährlei­
stung seiner wachsenden sozialen 
und Alltagsbedürfnisse.

Das Sowjetvolk ist eine neue hi­
storische Gemeinschaft von Men­
schen. Die Tätigkeit der Partei ist 
auf die allseitige Entwicklung ihres 
5cistigen Potentials gerichtet, auf 

le weitere Vervollkommnung der 
sozialistischen Gesellschaftsbezie­
hungen, die Entwicklung der sozia­
listischen Demokratie, auf einen 
neuen Aufschwung der Kultur. Im 
Referat des Genossen L. 1. Bresh­
new anläßlich des 50. Jahrestages 
der UdSSR wird unterstrichen, daß 
sich bei uns eine neue sowjetische 
Kultur herausgcbildet hat und auf­
geblüht ist — sozialistisch ihrem 
Inhalt und der Hauptrichtung ihrer 
Entwicklung nach, vielfältig in ih­
ren nationalen Formen und inter­
nationalistisch in ihrem Geist und 
Charakter.

Unter Beibehaltung der führen­
den Rolle der Arbeiterklasse voll­
zieht sich bei uns eine immer grö­
ßere Annäherung aller Klassen und 
sozialen Gruppen, bestätigt sich die 
soziale Gleichartigkeit der soziali­
stischen Gesellschaft. Aktiv geht 
der Prozeß der Überwindung der 
wesentlichen Unterschiede zwi­
schen geistiger und körperlicher 
Arbeit, zwischen den Arbcits- und 
Lebensbedingungen in Stadt und 
Land vor sich.

Die Feierlichkeiten anläßlich des 
50. Jahrestages der UdSSR haben 
die große Geschlossenheit des gan­
zen Sowjetvolkes um die Kommuni­
stische Partei, den Triumph ihrer 
Leninschen Nationalitätenpolitik, 
das Aufblühen und die Annäherung 
aller Unionsrepubliken vor Augen 
geführt. Je weiter wir auf dem 
Wege des Aufbaus des Kommunis­
mus fortschreiten, je vielfältiger und 
stabiler die ökonomischen/ kulturel­
len und anderen Verbindungen 
sind, die alle Völker der UdSSR zu 
einem Ganzen vereinen, desto stär­
ker und tiefer ist das edle Gefühl der 
großen Gemeinsamkeit, der gesamt- 
nationale Stolz des Sowjetmen­
schen.

In dem Buch werden Fragen der 
weiteren Entwicklung der sowjeti­
schen sozialistischen Demokratie 
untersucht. Die Partei verfolgt fest 
und unbeirrbar den Kurs der wei­
teren Vervollkomnfnung der soziali­
stischen Demokratie, der Erhöhung 
der schöpferischen Aktivität und In­
itiative der Massen, der Bereiche­
rung der vielfältigen Formen der 
Teilnahme der Werktätigen an der 
Leitung der Gesellschaft sowohl 
über die Staatsorgane als auch über 
ein breites Netz der gesellschaftli­
chen Massenorganisationen. Ein 
neuer Ausdruck der Entfaltung der 
sowjetischen sozialistischen Demo­
kratie ist die Vorbereitung der 
Wahlen zum Obersten Sowjet der 
UdSSR, die in einer Atmosphäre 
patriotischen, das ganze Volk er­
lassenden Elans vor sich geht.

Es verbessert sich die Tätigkeit 
der gesellschaftlichen Organisatio­
nen, darunter solcher Massenorgani­
sationen wie der Gewerkschaften 
und des Komsomol. Partei und 
Staat widmen der weiteren geisti- 
Sen und körperlichen Entwicklung 

er Jugend maximale Aufmerksam­
keit, gewährleisten großzügig alle 
Möglichkeiten zur Erhöhung ihrer 
staatsbürgerlichen und politischen

Aktivität. Die begeisternden Aus­
führungen des Genossen L. I. 
Breshnew auf dem XVII. Kongreß 
des Komsomol fanden flammenden 
Widerhall. Auf die väterliche Sor­
ge der Partei antworten die Komso­
molzen, die Sowjetjugend mit ruhm­
reichen Arbeitstaten, mit Liebe und 
Ergebenheit zum Volk, zur Kommu­
nistischen Partei.

Große Aufmerksamkeit wird in 
dem Buch der sowjetischen soziali­
stischen tebensweise gewidmet. Un­
serer Lebensweise sind Gleichbe­
rechtigung. Kollektivismus, gegen­
seitige Hilfe der Menschen, eine 
neue Einstellung zur Arbeit, wahre 
Demokratie, tiefer Humanismus und 
Achtung vor den Rechten und der 
Persönlichkeit eines jeden Menschen 
eigen. Der Sowjetmensch Ist des 
morgigen Tages gewiß, ihn kenn­
zeichnet sozialer Optimismus und 
Zukunftsstreben.

Der Sozialismus hat einen neuen 
Menschen geformt — den Erbauer 
der kommunistischen Gesellschaft. 
Die Partei erzieht unsere Menschen 
im Geiste hohen politischen Bewußt­
seins, kommunistischer Idecntreuc. 
der Liebe zu ihrer sozialistischen 
Heimat, der Tréue zu ihrer interna­
tionalen Pflicht. Sie erzieht sie zur 
gesellschaftlich nützlichen Arbeit, 
weckt das Interesse für Wissen und 
Kunst. „Diese Arbeit", unterstreicht 
Genosse L. 1. Breshnew, „führt die 
Partei in Immer breiterer Front und 
wird sie auch weiterhin führen. 
Praktisch ist hierbei alles von Be­
deutung: eine gute Atmosphäre in 
der Familie, eine richtige Organisa­
tion des Lernprozesses, eine gesun­
de Atmosphäre Im Arbcitskofiektiv. 
ein gut organisiertes Dienstlei- 
stungswesen für die Bevölkerung 
und vieles andere. Eine gewaltige 
Rolle gebührt dabei natürlich den 
Kulturschaffenden, den Künstlern 
und den Mitarbeitern der Massen­
medien. Aktive Helfer der Partei in 
ihrer ideellen Erziehungsarbeit wa­
ren stets die Gewerkschaften, der 
Komsomol und andere gesellschaft­
liche Massenorganisationen. Ihre 
Aufgaben in dieser Hinsicht wer­
den noch verantwortungsvoller.“

Die Partei erzieht im Sowjetmen­
schen Unduldsamkeit gegenüber 
allem, was unserer Lebensweise, 
den kommunistischen Idealen und 
unserer Moral widerspricht, Unver­
söhnlichkeit gegenüber der bürger­
lichen Ideologie.

In den Ausführungen des Genos­
sen L. I. Breshnew wird die stän­
dig wachsende Rolle der Kommuni­
stischen Partei im Leben des So­
wjetvolkes als eine objektive Ge­
setzmäßigkeit des kommunistischen 
Aufbaus allseitig charakterisiert 
Gegenstand der ständigen Aufmerk­
samkeit des Zentralkomitees der * 
KPdSU Ist das innerparteiliche Le­
ben. In den seit dem XXIV. Par­
teitag der KPdSU vergangenen Jah­
ren sind die Reihen der Partei be­
deutend gewachsen, ihr qualitativer 
Bestand hat sich verbessert, vor al­
lem durch die Steigerung des Pro­
zentsatzes der Arbeiter in ihren 
Reihen. Konsequent werden die Le­
ninschen Normen und Prinzipien 
der Führung der Partei verwirklicht. 
Das Zentralkomitee der KPdSU und 
sein Politbüro haben in diesen Jah­
ren viel getan, um den Arbeitsstil 
der Partei zu verbessern, um die 
Initiative und das schöpferische 
Herangehen der Parteiorganisatio­
nen und aller Kommunisten an Ihre 
Aufgaben zu fördern. Zur weiteren 
Festigung der Partei und zur Stei- 
Serung der Aktivität und Disziplin

er Kommunisten trägt in vieler 
Hinsicht der jetzt vor sich gehende 
Umtausch der Parteidokumente bei

Die Kraft unserer Partei liegt in 
ihrer Einheit mit dem Volk. Die 
Geschlossenheit der Reihen der Par­
tei und die organische enge Verbin­
dung der Partei mit dem Volk — 
das ist die entscheidende Vorausset­
zung für die erfolgreiche Verwirkli­
chung des grandiosen Programmes 
zum Aufbau der kommunistischen 
Gesellschaft in unserem Lande. Die 
Stärke unserer Partei liegt in ih­
rer Treue zum Marxismus-Leninis­
mus, in ihrer schöpferischen Hal­
tung zu unserer revolutionären 
Theorie. Das schöpferische Heran­
gehen an die Theorie gab der Par­
tei die Möglichkeit, gewaltige Sie­
ge beim Aufbau der sozialistischen 
und kommunistischen Gesellschaft 
zu erringen, auf die wir mit Recht 
stolz sind. Das schöpferische Heran­
gehen an die Theorie, garantiert 
neue hervorragende Erfolge auch 
bei der Lösung der jetzt vor uns 
stehenden grandiosen Aufgaben des 
kommunistischen Aufbaus. Die Wer­
ke des vorliegenden Bandes enthal­
ten eine tiefe und allseitige Aus­
arbeitung der wichtigsten Probleme 
der marxistisch-leninistischen Theo­
rie. Darunter sind zu nennen: Ober 
die Wege und Methoden zur Errich­
tung der materiell-technischen Ba­
sis des Kommunismus; Ober die 
organische Verbindung der Errun­
genschaften der wissenschaftlich-

und 
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WOLDEMAR Petrowitsch Merk 
ist künstlerischer Kon­

strukteur der Abteilung Nut­
zung der Gebäude und Anla­
gen im Pawlodarer Traktoren­
werk Seit 1970 ist er Politinforma­
tor der Abteilung. Den Auftrag er­
füllt er gewissenhaft und mit viel 
Eifer. Er ist bestrebt, seine Aus­
sprachen inhaltsreich und interes­
sant zu gestalten.

Die Polilinformationen verlaufen 
lebhaft und lösen bei den Hörern

Zusammenhänge überschauen
großes Interesse aus. Und das vor 
allem deshalb, weil er seine Aus­
führungen emotionell gestaltet, in 
zugänglicher Form.

Für jede Aussprache bereitet er 
sich gründlich vor. Dabei spielt die 
Wahl des Themas und der Ereig-
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Hisse, die behandelt werden, eine 
wichtige Rolle.

Manchmal ist es nötig, den tiefen 
sozialen und politischen Sinn einer 
scheinbar ganz gewöhnlichen Pres­
semitteilung zu erklären. Das tut 
er auch mlf viel Sachkenntnis. Wäh­

der Basis der vollen Gleichberechti­
gung Und des gegenseitigen Vor­
teils ein. Die Gegner des Sozialis­
mus versuchen, die Erweiterung der 
kulturellen Verbindungen für die 
eigenen Klassenziele, für den ideo­
logischen Druck auf die UdSSR 
und andere sozialistische Länder 
aiiszunutzen. Die Sowjetunion, so 
heißt es in dem Buch, wird alle 
möglichen Versuche der Einmi­
schung in die inneren Angelegenhei­
ten, die Ausnutzung der Zusam­
menarbeit für die Propagierung von 
Ansichten und einer Moral, die un­
seren Idealen. Traditionen, unserer 
Weltanschauung und Sittlichkeit 
zuwidcrlaufen, vereiteln.

In dem Buch Ist eine tiefgründi­
ge marxistisch-leninistische Analyse 
und eine Einschätzung der sozial­
ökonomischen, politischen und ideo­
logischen Prozesse in den Ländern 
des Kapitals sowie der Vertiefung 
der allgemeinen Krise des Kapita­
lismus enthalten. Die wachsende 
Macht .’es Weltsystems des Sozia­
lismus schränkt die Einflußsphäre 
des Imperialismus ein. Die wachsen­
de Streikbewegung, der Kampf 
breiter Volksmassen um politische 
und soziale Rechte, der Aufschwung 
der Bewegung gegen Krieg und Im­
perialismus — all das zeugt von 
der weiteren Zuspitzung der sozia­
len Widersprüche in der gegenwär­
tigen kapitalistischen Welt. Zu einer 
weiteren Verschärfung der Wider­
sprüche führt die Anwendung der 
Errungenschaften des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts durch 
den Kapitalismus.

Nach wie vor bleibt die Arbeiter­
klasse die Hauptkraft des Kampfes 
gegen die Herrschaft der Monopole, 
für Demokratie und Sozialismus. In 
den Kampf gegen den Imperialis­
mus werden immer breitere Massen 
einbezogen. Die wachsende Rolle der 
Volksmassen, ihrer Organisationen 
und Parteien bei der Lösung der le­
benswichtigen Probleme der Ge­
genwart demonstrierte der Weltkon­
greß der Friedenskräfte in Moskau. 
Die Rede des Genossen L. I. Bresh­
new auf diesem Kongreß wurde von 
den Friedenskämpfern als exaktes 
und wissenschaftlich begründetes 
Aktionsprogramm zur weiteren Ent­
spannung der internationalen Lage 
und zur Zügelung der Kräfte der 
imperialistischen Aggression ange­
nommen.

In einer Analyse der modernen 
nationalen Befreiungsbewegung 
zeigt das Buch jene sozialpoliti­
schen Veränderungen, die sich in 
den Entwicklungsländern vollziehen, 
sowie die Bedeutung des Kampfes 
der Völker dieser Länder gegen die 
aggressiven Machenschaften des 
Imperialismus und die Versuche, ih­
nen neue Formen der Abhängigkeit 
aufzuzwingen. In ihrem Kampf um 
die Festigung der politischen und 
ökonomischen Unabhängigkeit ha­
ben die jungen Staaten in der So­
wjetunion und den anderen Ländern 
des Sozialismus einen natürlichen 
und treuen Verbündeten.

In dem Buch des Genossen L. I. 
Breshnew wird den Fragen der 
weiteren Festigung der Einheit der 
internationalen kommunistischen 
Bewegung auf der Grundlage des 
Marxismus-Leninismus und des pro­
letarischen Internationalismus eine

Wettrüstens sind abgeschlossen. Der 
sowjetische Vorschlag zur Einberu­
fung einer Wcltabrfistungskonferenz 
wird in den UNO-Dokumenten un­
terstützt. Die Sowjetunion kämpft 
für die Herstellung eines sicheren 

• Friedens im Nahen Osten, indem 
sie den gerechten Kampf der arabi­
schen 'Volker gegen die Politik der 
imperialistischen Agression. für den 
Abzug der israelischen Truppen aus 
allen okkupierten arabischen Terri­
torien und für die Gewährleistung 
der gesetzmäßigen Rechte des ara­
bischen Volkes von Palästina unter­
stützt.

Die Sowjetunion kämpft aktiv für 
die Festigung des Friedens auf dem 
asiatischen Kontinent und trug die 
Idee der kollektiven Sicherheit in 
Asien vor. Große internationale 
Bedeutung hatte der Besuch des 
Genossen L. 1. Breshnew in Indien. 
Die sowjetisch-indischen Beziehun­
gen, für die eine Atmosphäre des 
Vertrauens und der Freundschaft 
charakteristisch ist, dienen als über­
zeugender Beweis für die Überein­
stimmung der Grundintercsscn der 
sozialistischen Länder und der Staa­
ten. die aus der nationalen Befrei­
ungsbewegung hervorgega n g e n 
sind. Fruchtbringend entwickeln 
sich die Beziehungen der UdSSR 
mit Japan. Die Verwandlung Asiens 
in einen Kontinent des dauerhaften 
Friedens, der Stabilität und guten 
Zusammenarbeit entspricht den In­
teressen all seiner Völker und wird 
die Festigung des allgemeinen Frie­
dens fördern.

Organischer Bestandteil des all­
gemeinen Prozesses der gründlichen 
Veränderung des internationalen 
Klimas auf unserem Planeten ist die 
Verbesserung der sowjetisch-ameri­
kanischen Beziehungen, die als Er­
gebnis der Verhandlungen auf höch­
ster Ebene in den Jahren 1972 und 
1973 erzielt wurden. Bedeutungsvol­
le Dokumente sind unterzeichnet, 
von denen die Grundlagen der ge­
genseitigen Beziehungen zwischen 
der UdSSR und den USA, der Ver­
trag über die Verhinderung eines* 
Kernkrieges, die erzielten Vereinba­
rungen über die Beschränkung der 
strategischen Waffen besondere Be­
deutung haben. Von der Position 
der Förderung der günstigen Ent­
wicklung der sowjetisch-amerikani­
schen Beziehungen auf der Grund­
lage der gegenseitigen Achtung und 
des gegenseitigen Vorteils sowie 
von den Interessen der Festigung 
des allgemeinen Friedens aus geht 
die Sowjetunion auch an die im 
Sommer dieses Jahres bevorstehen- 

’ den sowjetisch-amerikanischen Ver-
। handlungen auf höchster Ebene her-

Obwohl auf dein internationalen 
Schauplatz tiefgreifende Verände- 

1 rangen vor sich gingen und vor sich 
gehen, verläuft der Entspannungs­
prozeß, so wird in dem Buch be- 

’ tont, nicht ohne Hindernisse. Die
1 aggressiven Kreise des Imperialis­

mus und der einflußreiche Militâr- 
[ Industrie-Komplex stellen eine gro- 
* ße Gefahr für die Sache des Frie­

dens dar. Die Kräfte des Imperialis- 
[ mus und der Reaktion streben da- 
1 nach, mit Gewalt die Befreiungsbe­

wegung der Völker zu unterdrücken, 
* stören die freie und unabhängige
! Entwicklung der jungen Staaten.
’ W!e, di' CJh',eRiSC,h*n Erti$nl”e lemriscnei, i.>iei»a.iu>.o..3...u, 

zeigten, ist die Reaktion — die i:.- große Beachtung beigemessen. Die
nere “nd d'h aU^re-.- lu..bel,®b!- KPdSU leistet treu der Linie, die

Dfe Kommunistische Partei 
der sowjetische Staat setzen — 
strebig, aktiv und konsequent den 
vom XXIV. Parteitag ausgearbeite­
ten Leninschen Kurs der Außenpoli­
tik der UdSSR in die Praxis um. 
Die Materialien des Bandes zeigen 
deutlich und konkret die frucht­
bringende internationale Tätigkeit 
der Leninschen Partei, ihres Zen­
tralkomitees, des Politbüros des ZK 
der KPdSU, des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU, Genossen L. I. 
Breshnew, die auf die Verwirkli­
chung des Friedensprogramms auf 
die Internationale Entspannung, auf 
die Gewährleistung friedlicher Be­
dingungen für die schöpferische Ar­
beit des sowjetischen Volkes und 
die Festigung der Positionen des 
Wcltsozlalismus gerichtet ist. In 
dem Buch wird eine tiefschürfende 
politische Analyse der gegenwärti­
gen Internationalen Lage vorge­
nommen, wird das Leninsche Her- 
angchen unserer Partei an die 
Grundf robleme der Festigung des 
Friedens und der Sicherheit der 
Völker. Ihres Kampfes um nationa­
le Unabhängigkeit, Freiheit, Demo­
kratie und Sozialismus begründet.

Die gesamte außenpolitische Tä­
tigkeit der KPdSU und des Sowjet­
staates erfolgt in enger Zusammen­
arbeit mit den sozialistischen Bru­
derländern. Einen großen Beitrag 
zur Festigung und Entwicklung 
dieser Zusammenarbeit haben die 
freundschaftlichen Begegnungen 
und Verhandlungen des Genossen 
L. I. Breshnew mit den führenden 
Persönlichkeiten der Bruderparteien 
und -Staaten geleistet. Große Be­
deutung für die verstärkte Überein­
stimmung und Einheitlichkeit des 
Vorgehens der Brudcrländer haben 
die nereits zur Tradition geworde­
nen Krim-Treffen. Die Koordinierung 
der Handlungen der Bruderparteien 
In der Internationalen Arena wurde 
weiter verstärkt durch die vor kur­
zem in Warschau abgehaltene Ta- 
Sdes Politischen Beratenden 

ihusses der Teilnehmerstaaten 
des Warschauer Vertrages.

In dem Buch werden die Prozes­
se der sozialistischen ökonomischen 
Integration, die Wege zu einer im­
mer engeren und allseitigen Zusam­
menarbeit der Bruderländer in der 
Sphäre der Ökonomie, Wissenschaft 
und Technik ausführlich und einge­
hend behandelt. In den Materialien 
des Bandes wird eine Analyse und 
eine Charakteristik der sozialisti­
schen Gemeinschaft als einer neuen 
sozial-historischen Gemeinschaft 
von Staaten und Völkern gegeben. 
Es wird gezeigt, daß ihre zemen­
tierende und zusammenschweißende 
Kraft die sich festigende Zusam­
menarbeit der marxistisch-leninisti­
schen Parteien isL

Indem die sozialistischen Staaten 
Schulter an Schulter in der Welt 
auftreten, fördern sie die fruchtbrin­
gende Lösung der wichtigsten inter­
nationalen Probleme. Durch die Un­
terstützung der Sowjetunion _ und 
der anderen sozialistischen Länder 
war es dem heldenhaften Vietnam 
möglich. einen großen Sieg im 
Kampf gegen die imperialistischen 
Aggressoren zu erringen. Die So­
wjetunion und die Bruderländer des 
Sozialismus erweisen Vietnam jetzt 
allseitige Hille bei der Wiederher­
stellung der kriegszerstörten Wirt­
schaft, bei der Hebung des materiel­
len Wohlstandes der Werktätigen, 
bei der Entwicklung der Kultur und 
der Bildung.

Ein Hauptergebnis der außenpo­
litischen Tätigkeit der Sowjetunion 
und der anderen sozialistischen 
Länder in den letzten Jahren ist 
die Wende in den internationalen 
Beziehungen vom „kalten Krieg“ , , r
„„ Pntsninniinr» zur neoenseitip was den Interessen sowohl des so-vcrtdlhaPten Zulammcnar&t und 
zur Durchsetzung der Prinzipien Volkes und den breitesten Interes-
der friedlichen Koexistenz zwischen »en der Sache des Friedens, des So-
Staaten mit unterschiedlicher sozia- ........pn’‘’nhri"' .nf der
ler Ordnung. Wichtige Meilensteine 
auf dem Wege der Gesundung des 
internationalen politischen Klimas 
waren die Verhandlungen des Ge­
nossen L. I. Breshnew und anderer 
führender Rcspäsentanten der So­
wjetunion mit den Präsidenten 
Frankreichs und der USA sowie mit 
dem Kanzler der BRD während ih­
rer Besuche in der UdSSR, die Be­
suche des Genossen L. I. Breshnew 
in den USA, In der BRD und in 
Frankreich, die im Verlauf dieser 
Besuche unterzeichneten Abkommen 
und anderen Dokumente. In dem 
Band werden die positiven Verände­
rungen, die in Europa erzielt wur­
den, umrissen. Die konstruktive Zu­
sammenarbeit der sozialistischen 
Staaten mit Frankreich, der BRD, 
Italien und einer Reihe anderer 
kapitalistischer j-änder macht Fort­
schritte.

Die Vorbereitung zur abschließen­
den Etappe der Konferenz über Si­
cherheit und Zusammenarbeit in 
Europa läuft. In Wien werden die 
Gespräche über den Abbau der 
Streitkräfte und der Rüstungen in 
Mitteleuropa geführt. Die ersten 
Abkommen zur Begrenzung des

gen Verbrechen bereit, um ihre Pri­
vilegien gegen den wahrhaft und 
frei erklärten Willen der Völker zu 
bewahren.

Die internationale Entspannung 
behindern die gegenwärtigen Pe­
kinger Führer, die in ihrer groß­
machtchauvinistischen, aniisowjeti. 
sehen Politik sich mit den reaktio­
närsten Kräften des Imperialismus 
zusammenschließen. Indem sie der 
antisowjetischen Hetze der Pekinger 
Führung und ihren Versuchen, die 
Geschlossenheit der sozialistischen 
Gemeinscnalt, der internationalen 
kommunistischen und Befreiungsbe­
wegung zu untergraben, eine ent­
schiedene Abfuhr erteilen, treten die 
KPdSU und die Sowjetunion gleich­
zeitig, wie es Genosse L. I. Bresh­
new immer wieder betont, konse­
quent für die Normalisierung der 
Beziehungen zur VR China und für 
die Wiederherstellung der sowje­
tisch-chinesischen Freundschaft ein, 
was den Interessen sowohl des so-

von der Beratung der Bruderpartei- 
en im Jahre 1969 ausgearbeitet 
wurde, einen würdigen Beitrag zum 
Kampf der internationalen kommu­
nistischen und Arbeiterbewegung 
sowie alle Befreiungskräfte der Ge­
genwart um die große Sache des 
Friedens und des Sozialismus. Der 
konsequente Kampf gegen den rech­
ten und „linken" Opportunismus 
ist eine der Hauplrichtungen zur 
Festigung der Einheit der interna­
tionalen kommunistischen Bewe­
gung und aller antiimperialistischen 
Kräfte.

Die Sowjetunion wird immer der 
großen Sache der internationalen 
Einheit der Kämpfer für die Freiheit 
der Völker, für den Sozialismus und 
für einen dauerhaften Frieden auf 
der Welt treu sein. Die Sowjetunion 
war und bleibt in vorderster Front 
des Kampfes um den Schutz der 
Interessen der Menschheit.

s=== ü

rend einer Aussprache teilte er 
i. B, den Hörern mit, daß Kanada 
mit Kuba in Handelsbeziehungen 
getreten Ist. Manche konstatieren 
nur dl: Tatsache. Woldemar Petro­
witsch erzählte von der ökonomi­
schen Blockade des sozialistischen 
Kuba durch die kapitalistischen

ziallsmus und Fortschritts auf der 
ganzen Welt entspricht.

Die Marxisten-Lcninisten betrach­
teten und betrachten die friedliche 
Koexistenz immer als eine besonde­
re Form des Klassenkampfes. Indem 
sie die Durchsetzung der Prinzipien 
der friedlichen Koexistenz anstre­
ben, treten sie dafür ein, daß der 
Wettbewerb und der Kampf zwi­
schen den sozialistischen und kapi­
talistischen Ländern in der Weltare­
na nicht zum Krieg oder zu bewaff­
neten Zusammenstößen, zur Anwen­
dung von Gewalt oder zur Gewalt­
androhung führen. Der Kampf um 
die friedliche Koexistenz bedeutet 
keinesfalls eine Schwächung des 
ideologischen Kampfes auf interna­
tionalem Schauplatz. Im Gegenteil, 
die Bedeutung des ideologischen 
Kampfes wächst. Wir haben keinen 
Zweifel am Atisgang dieser Ausein­
andersetzung: die Wahrheit der Ge­
schichte, die objektiven Gesetze der 
gesellschaftlichen Entwicklung sind 
auf unserer Seite.

Die Sowjetunion tritt für die un­
ablässige Entwicklung der wissen­
schaftlich-technischen und kulturel­
len Zusammenarbeit mit Staaten 
anderer Gesellschaftsordnung auf

■
Länder und wie diese Blockade 
dank der Solidarität der UdSSR 
und der sozialistischen Staatenge­
meinschaft scheiterte.

Um den Hörern das Wesen der 
friedlichen Außenpolitik unseres 
Landes, den Entspannungsprozeß 
in der Weltarena anschaulicher zu 
zeigen, gebraucht er viele Ver­
gleiche. Während einer Aussprache 
kam man auf die ständigen politi­
schen Konsultationen zwischen der 
UdSSR und Frankreich zu spre­

chen. Woldemar Petrowitsch wies 
auf die große Bedeutung dieser 
Konsultationen in der Erhaltung 
des Friedens hin. Er zeitge an die­
sem Beispiel den beharrlichen und 
konsequenten Kampf der Kommuni­
stischen Partei und der Sowjetre­
gierung um die Verwirklichung des 
vom x\lV. Parteitag der KPdSU 
erarbeiteten Friedensprogramms.

Die Aufklärung der Werktäti­
gen über internationa'e Probleme 
muß die wichtigsten Charakterzüge

Die Herausgabe des vierten Ban­
des der Reden und Aufsätze des 
Genossen • L. I. Breshnew ist ein 
Ereignis von großer ideologisch-po­
litischer Bedeutung. Die in den vier 
Bänden zusammengefaßten Arbeiten 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU zeigen klar und vollständig 
die vielseitige Tätigkeit der Lenin­
schen Partei zur Schaffung der.ma­
teriell-technischen Basis des Kom­
munismus. zur Vervollkommnung 
der sozialistischen gesellschaftlichen 
Beziehungen, zur Herausbildung 
des neuen Menschen, zur Festigung 
der internationalen Positionen unse­
rer sozialistischen Heimat und des 
Weltsozialismus insgesamt sowie 
zur Realisierung des Friedenspro­
gramms

Die Aufsätze und Reden des Ge­
nossen L. 1. Breshnew helfen den 
Kommunisten, allen Werktätigen, 
sich noch gründlicher die aktuellen 
Probleme der marxistisch-leninisti­
schen Theorie anzuelgncn und nach 
kraftvoller Erfüllung der Beschlüs­
se des historischen XXIV. Partei­
tags der KPdSU und für deq 
Triumph des Friedens und Kommu­
nismus zu kâmplen.

Aus „Prawda“

unserer Außenpolitik, ihren interna­
tionalen Charakter, die gemeinsa­
men Interessen des Sowjetvolkes 
und der Werktätigen aller Länder 
in Erhaltung des Friedens zeigen. 
Das versteht Woldemar Petro­
witsch und ist bestrebt, seine Aus­
sprachen Inhaltsreicher au gestal-

L. WERESLAWSK!
Pawlodar
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KARAGANDA—EINE SPORTSTADT
?------------------------—_-------------------------------------------------- —------------------------r.

In Kasachstan gibt es nur eine Stadt.
; die zwei Sportpaläste hat. Das ist Kara- ; 

ganda. Die Kumpel.'iauptstadt ist durch i 
ihre Sporterfolge berühmt. Die Karagan-

i daer stellten zwei Welt-, drei Europa-, | 
; sechzehn Unions-und hundertneunundvler-
; zig Rekorde der Kasachischen SSR auf.

Vom GTO zu großen Siegen
M. Sch. KOTSCHKAROW, 

Vorsitzender des Komitees für Körperkultur und Sport beim Karagandaer Gebietsvoll­
zugskomitee

Karaganda, der Kohlenbecken des Landes, eine 
der wichtigsten Industriestädte Kasachstans, ist 
auch eines der größten Sportzentren. Die Verwand­
lung unserer Stadt In ein solches Zentrum war nur 
möglich durch die erfolgreiche organisatorische 
Arbeit In der Erfüllung der Beschlüsse des ZK der 
KPdSU und des Ministerrates der UdSSR ..Über 
die Maßnahmen In der weiteren Entwicklung der 
Körperkultur und des Sports“ und ..Über die Ein­
führung des neuen GTO-Komplexes“. Die Frage 
über Körperkultur und Sport als eine Massenbewe­
gung zur Vorbereitung von GTO-Abzclchentrligern 
wurde regelmäßig auf Sitzungen der Vollzugskomi­
tees, der ständigen Kommissionen der Sowjets, den 
-Versammlungen der Gebiets-, Stadt-, Rayonpartei, 
und Sportaktiven, auf Plenen des Gebietsparteiko­
mitees. des Gebietssowjets der Gewerkschaften und 
des Gebietskomsomolkomitees behandelt.

, Eine große organisatorische Arbeit in der Able­
gung der GTO-Normen wird In vielen Betrieben. 
Bauabschnitten. Lehranstalten durchgeführt. Dar­
unter sind die Kohlengruben „W. I. Lenin“, ..Gor­
batschow“, .,50 Jahre UdSSR“. ,,50 Jahre Okto­
berrevolution". ..Stachanowskaja”. der Betrieb für 
Helzausrüslungcn. die Karagandaer Medizinische 
Hochschule, das Bergbautechnikum und das Tech­
nikum für Körperkultur und Sport. Viel wurde In 
der Vorbereitung und Ablegung der GTO-Normen 
unter den Schülern der allgemeinbildenden und 
Berufsschulen der Stadt getan.

,Auf Initiative der Leitung der Grube „Stacha­
nowskaja" hat man hier Sektionen In elf Sportarten 
gebildet, 75 Prozent der Werktätigen sind Mitglie­
der der Sportkollektive, von den 1 240 Sport trei­
benden Personen haben 403 die GTO-Normen abge­
legt.

In der Praxis unserer Arbeit gibt es viele solche 
Beispiele, da ganze Kollektive der Kohlengruben, 
der Betriebe. Heilanstalten, der Bauunternehmen. 
Schulen, Werkhallen unter Leitung der Partei-, Ge­
werkschafts- und Komsomolorganisationen zur Ab­
legung der GTO-Normen starten.

Wenn 1972 64 000 Karagandaer GTO-Abzelchen- 
träger waren, so vergrößerte sich diese Zahl im 
vorigen Jahr auf 126 000 Personen. GTO-Abzel- 
chenträgcr wurden 72 876 Schüler. 5 840 Studen­
ten, 48 247 Arbeiter und Angestellte. Unter der 
allgemeinen Zahl der GTO-Abzeichenträger sind 
43 420 Komsomolzen und 26323 Frauen.

Mehr als drei Monate währte die Spartakiade 
der' Sportkollektive aus den Organisationen und 
Baubetrieben, an der 57 250 Personen tellnahmen. 
Initiator und Organisator dieser Spartakiade war 
das Gebietskomsomolkomitee und der Gebietssowjet 
„Jenbek".

Heute beteiligen sich an Körperkultur und Sport 
24.4 Prozent der Einwohner Karagandas. Allein 
1973 hat man hier 240 Meisterkandidaten des 
Sports, darunter drei Meister des Sports der UdSSR 
von Weltklasse vorbereitet. 13 Karagandaer wurden 
Meister und Sieger an den Unionswettkämpfen. 16 
sind Sieger der internationalen Wettkämpfe, der 
Ringer M. Abdul-Musllmow und der Hockeyspieler

S. Beresnjew — Weltrekordler. Es vergrößert sich 
die Anzahl der Meister und Sieger der Sportwett­
kämpfe Kasachstans, der Mitglieder der Auswahl­
mannschaften der Republik und des Landes. Es wur. 
de4i 46 Rekorde Kasachstans, darunter elf der 
UdSSR, aufgestellt.

1973 besuchten die Sportler des Gebiets Kara­
ganda 19 sozialistische und kanltallstische Länder 
im Bestand der Auswahlmannschaften Kasachstans 
und der UdSSR.

In den letzten Jahren besuchten unsere Sportler 
37 Länder und zeigten überall gute Ergebnisse.

Im verflossenen Jahr verteidigten die Ehre der 
Stadt Karaganda und der Republik viele Sportler, 
darunter In erstet Reihe der Welt- und Unionsmei­
ster im Freikampf M. Abdul-Musllmow. der Unions­
meister N. Starowerkin Im klassischen Kampf, 
A. Swerlnzew im Dsju-do, T. Schuljanskaja Im Eis­
schnellauf, A. Stepanenko Im Radfahren. J. Saizew 
In Schwerathletik, B. Sapejew 1m Boxen. B. Maru- 
kow, W. Rytschenko, V. und N. Nenakows Im 
Rudern. W. Tkatschenko und L. Seliwerstowa In 
Leichtathletik. Silber und Bronzeptelsträger der 
UdSSR sind K. Mytzyk, W. Masln, W. Jaroslawzew. 
O. Kopitza. W. Abolnow, und Sieger in vielen Welt­
wettkämpfen — A. Pfaffenrot, A. Chanow, D. Bol- 
dysch u. a.

Viel trugen zur Vorbereitung der Sportler höhe­
rer Klasse die Trainer bei. wie K. Aschlajew, 
F. Premllskl. Sch. Charlssow, G. Iwanow, W. Sy. 
kow, W. Kulltschenko, J. Knapp. N. Brlgmann, 
S. Lltwlnqwitsch, N. Netschepurcnko, L. Lasarldl.

Diese Erfolge sind das Ergebnis vieler Wlnter- 
und Sommerspartakiaden. Zur Tradition wurden 
die Wettkämpfe um den Preis der Helden der So­
wjetunion N. Abdirow, Nikolajewa-Tereschkowa, 
Wolkow, Dobrowolski und Patzajew.

Zur Anteilnahme an solcheft Wettkämpfen wer­
den Sportler aus anderen Republiken eingeladen, 
was zur Erziehung des Internationalismus, der 
Freundschaft beiträgt.

In 26 Kinder- und Jugendsportschulen der Schu­
le höchster Sportmeisterschaft, der Hochschule für 
Körperkultur und Sport, der Internatsschule mit 
sportlicher . Fachausbildung beschäftigen sich 
17 000 Jungen und Mädchen, die die Sportehre der 
Stadt und des Gebiets hochtragen.

Die materiell-technische Basis des Sports wird 
immer mehr gefestigt. In den fünf letzten Jahren 
wurden neun Stadien, vier Sportpaläste. 290 Sport­
säle. 68 komplexe Sportplätze, vier Winter­
schwimmbecken, zehn sportliche Gesundungslager, 
drei Manegen für Leichtathletik gebaut.

Die Karagandaer Sportorganisationen schlossen 
das Jahr 1973 erfolgreich ab und begannen auch 
Im Jahr 1974 vortrefflich zu arbeiten. Wir haben 
viel vor: die Vorbereitung für die Ablegung det 
GTO-Normen besser gestalten, die Anzahl der 
Sportler auf 300 000 Personen bringen, und auf 
dieser Grundlage Jährlich 80 000— 85 000 Sportler 
verschiedener Sportarten ausbilden, Ihre Meister­
schaft In allen Sommer- und Wintersportarten he­
ben. '

I A, IN Karaganda gibt cs ein 
J solches. Es trägt den Namen 

des Helden der Sowjetunion Nurken 
Abdirow. (Bild links oben). Dabei 
sei erwähnt, daß es das erste Sport­
kombinat solcher Art in Kasach­
stan ist. Karaganda besitzt zwei 
Sportpaläste (rechts oben Sport­
palast „Jubilejny") mehrere 
Schwimmbecken und Typensportsä­
le. Die Mannschaften Karagandas 
— die ständigen Preisträger der 
Republikwettkämpfe—sind bestrebt, 
überall die Ersten zu sein.

Wissen Sie auch, daß den ersten 
Sportpalast der Republik die Ka­
ragandaer bauten? Das war vor 
siebzehn Jahren. Das Gebietspartei­
komitee und das Gcbietsvollzugsko- 
mitce schenken der Sportmassenar­
beit ständige und größte Aufmerk­
samkeit. In allen Gruben, Betrie­
ben, Fabriken. Institutionen ist der 
Sport großgeschrieben. Fast

jeder vierte Karagandaer be­
schäftigt sich mit Körperkultur 
und Sport. Die Stadt hat ihre Hoch­
schule und ihr Technikum für Kör­
perkultur und Sport, mehrere Kin­
der- und Jugendsportschulen. Aber 
der Mittelpunkt all dieser großen 
Arbeit ist das Sportko.ob:,'.if. Ka­
raganda ist eine Stadt der Sportler. 
D.-nk dem Sportpalast „•Ükljabrski". 
der mehrere tausend Zuschauer er­
faßt und für die Durchführung von 
größten Wettkämpfen geeignet ist, 
konnten die Karagandaer den Uni- 
ons- und Republiktreffen auf dem 
Eis,, dem Gerüst, dem Teppich 
beiwohnen.

Das Sportkombinat befindet sich 
an einem schönen und passenden 
Ort, neben dem Stadtpark. Da ist 
auch der künstliche See, der Trust 
für Gjünanlagen mit seinen schat­
tigen Alleen, wo die Sportler trai­
nieren.

Gesundheitskombinat
der Kumpel

Die Mädchen Gulja und Shanna Mustafina, 
Ira Djakowa und Shenja Schapowalowa sind 
Zöglinge der Trainerin Nadeshda Matlakowa. 
Sie sind Meisterkandidatinnen der UdSSR, Mit­
glieder der Auswahlmannschaft in Kunstgymna­
stik (links mitte).

Swetlana Markstadt Ist elf Jahre alt, geht in 
die fünfte Klasse der Schule Nr. 93. Vor einem 
Jahr überschritt sie die Schwelle des Sportkom­
binats. „Weshalb interessiert dich die Gymna­

stik?", fragte die Trainerin N. Matlakowa sie. 
„Mir gefielen die Turnübungen Ihrer Mädchen, 
als diese im Fernsehen auftraten“, antwortete 
Swetlana. Das Mädchen übt ernst und hat bereits 
ihre Freundinnen eingeholt, die schon zwei—drei 
Jahre turnen. Wer kann es wissen, vielleicht wird 
Sweta Markstadt zu einer Olympiahoffnung 
(links unten).

A. TOMAS 
Fotos des Verfassers

Schule der Meisterschaft

Sport gehört 
zum Arbeitsleben

Im Betrieb für Heizungsausrüstungen ist die Sportmassenarbeit gut 
gestaltet. Die Belegschaft hat ihre eigene Hockeymannschaft „Litej- 
schtschik“, die in der Klasse „A" um die Landesmeisterschaft auftritt. Die 
Fußballer des Betriebs behaupten schon mehrere Jahre hintereinander dA 
ersten Platz in der Stadt. Hier gibt es vortreffliche Mannschaften in 
Leichtathletik, im Radsport, im Tourismus. Jeder fünfte ist GTO-Abzeichen­
träger. Das ist das Ergebnis der täglichen Fürsorge der Direktion, der 
Partei-, Gewerkschafts- und Komsomolkomitccs für die Sportarbeit.

Da wir Eduard SCHARTNER als einen leidenschaftlichen Sportler ken­
nen, baten wir Ihn. uns über die Erfolge des Betriebs in der Sportarbeit 
zu erzählen.

Unser Betrieb ist noch jung. Des­
halb haben wir noch keinen eige­
nen Sportkomplex. Unsere Haupt­
aufgabe war, so schnell wie mög­
lich die projektierte Kapazität zu 
meistern, rentabel zu arbeiten. Diese 
Zielmarke hat das Kollektiv er­
reicht. Und im künftigen Planjahr- 
fünft werden wir unseren eigenen 
Sportkomplex haben. Das kann ich' 
fest versprechen.

Und dennoch ist das Vorhanden­
sein einer Grundlage noch kein 
Kennzeichen guter Sportarbeit. Be­
dauerlicherweise ist es manchmal

umgekehrt. Die Pachtung eines 
Sportsaales macht uns gewisse 
Schwierigkeiten. Aber das ist eine 
zeitweilige Erscheinung.

Den Sport lieben Tausende Ar­
beiter des Betriebs. Es’ ist sehr an­
genehm zu sehen, daß Körperkultur 
und Sport zum Bestandteil des Ar- 
bcitslcoens geworden sind.

Wie kann man die Freizeitgestal­
tung. besonders die zwei Ruhetage, 
besser organisieren und verbrin­
gen? Besonders große Hille erwie­
sen uns in dieser Hinsicht die Be­
triebsspartakiaden, zu deren Pro­

gramm solche Sportarten gehören, 
wie Volleyball, Korb- und Fußball, 
Schach- und Damespiel u, a. Ins­
gesamt nahmen an den Spartakia­
den mehr als 850 Personen teil. 
Der Sport diszipliniert, erzieht Kol­
lektivismus an. Das in Betracht 
ziehend, schenken wir den Aus­
wahlmannschaften,* die in den 
Stadtwettbewerben auftreten, größ­
te Aufmerksamkeit. Von den vie­
len in unserem Betrieb gepflegten 
Sportarten möchte ich besonders 
den Tourismus als massenhafteste 
hervorheben. Sie verlangt keine Sta­
dien und Sportsäle. Enthusiast die­
ser Sportart im Betrieb ist der 
Schlosser Wladimir Schaljakin, 
Meisterkandidat des Sports. Der 
Reparaturarbeiter Peter Shelesnja­
kow, die Waagemeisterin und De­
putierte des Gebietssowjets Swetla­
na Funtikowa, der Schlosser Rudolf 
Bollender, die Kontrolleurin Na- 
deshda Galkina, der Technologe 
Daulct Shangasin, der Büroleiter 
für technische Kontrolle Michail 
Pinzker sind leidenschaftliche Tou­
risten, waren in den Bergen Tien­
schan. Altai, durchreisten viele Ge­
biete Kasachstans. Jedesmal kom­
men sic mit vielen Eindrücken, 
sonnengebräunt, froh gestimmt 
heim. Sie sind wahrlich zu benei­
den.

Große Aufmerksamkeit schenken 
wir den Gesundungslagern. Solche 
haben wir mehrere: eins m Bajan-Aul, 
Gebiet Pawlodar, ein anderes in Kar- 
karalinsk unseres Gebiets. Außer­
dem pachteten wir das Touristenla­
ger „Solotoi Bor“ in Schtschu- 
tschinsk, Gebiet Koktschetaw.

Wir haben unseren eigenen Mei­
ster des Sports und werden be­
stimmt auch unsere Landesmeister 
bekommen. Die Hauptsache aber 
ist, daß der Sport Befriedigung 
bringt, unser Leben bereichert, uns 
besser arbeiten hilft.

UNSER BILD: Tonrlsfen wählen 
einen neuen Marschweg (von links 
nach rechts) M. Pinzker, W. Bort­
nikow, N. Schaljakina, W. Scha­
ljakin und S. Funtikowa.

In Kasachstan gibt es drei Schulen höchster Sportklasse: zwei in Alma- 
Ata und eine in Karaganda. Das spricht davon, daß man hier den Sport 
ernst nimmt. Die Zöglinge dieser Schulen sind Boxer, Ringer — die Stärk­
sten der Republik. Schon fünfzehn Jahre hintereinander arbeitet hier In Ka­
raganda Johann Knapp, einer der ersten Begründer der Schule höchster 
Klasse und Meister des Sports im Ringen. Für seine großen Verdienste In 
der Entwicklung des Sports und der Vorbereitung von Sportlern höchster 
Klasse wurde dem Obertrainer Knapp unlängst der Titel Verdienter Trainer 
Kasachstans zuorkannt.

Unser Korrespondent bat J. KNAPP über die Erfolge der Schule höchster 
Sportmeisterschaft zu erzählen.

Bei den Kumpeln ist der Sport 
sehr geehrt. Besonders populär sind 
solche Sportarten wie Ringen, Frei­
kampf, Sambo, Boxen, Gewichthe­
ben. Eigentlich begann damit die 
Sportbewegung in Karaganda. Vor 
vier Jahren reorganisierte man die 
ehemalige Jugendsportschule in ei­
ne Schule höchster Sportmeister­
schaft. Der Weg zu ihr ist das Er­
gebnis vieler Jahre hartnäckiger Ar­
beit und das ständige Suchen des 
großen Trainerkollektivs. Heute sind 
bei uns in 25 Abteilungen 813 Schü­
ler beschäftigt. Wir pflegen alle 
Hauptsportarten. An der Vorbe­
reitung der künftigen Meister sind 
73 Trainer beteiligt. Die Hälfte von

ihnen haben Hochschulbildung, sieb­
zehn Lehrer tragen den Titel Meister 
des Sports der UdSSR, elf sind ver­
diente Trainer der Kasachischen SSR.

Mit Stolz nenne ich jene, die 
von Jahr zu Jahr das Ansehen unse­
rer Schulen heben, eine Ablösung 
erziehen, die der Olympiasieger 
würdig sind. Zu ihnen gehören Fe­
lix Permilski, der schon Dutxende 
Meister des Sports herangebildet 
hat. Mussan Abdul-Muslimow, der 
Weltmeister. Unlängst kehrte Per­
milski aus Ungarn zurück, wo er eine 
Landcsauswahlmannschaft im Frei­
kampf trainierte.

Wie bekannt, erkämpfte Viktor 
Aboimow in der Münchener Olym­

piade als erster unter den Karagan- 
daern die Silbermedaille im Schwim­
men. Er ist ein Zögling von Lasar 
Lasaridi. Vor kurzem wurde zum 
Kampf um die Landesmeisterschaft 
eine Mannschaft der Boxer Kasach­
stans aus Zöglingen unserer Schule 
komplettiert. Vier davon sind 
Unionsmeister. Mit Auszeichnungen 
kehrten Anatoli Toropow, Bochtai 
Sapejew, Leonid Ttenbajew, Oleg 
Tolkow zurück. Das sind alles Zög­
linge des Verdienten Trainers der 
Republik Kasbek Aschlajew.

In letzter Zeit wurden in unserer 
Schule 34 Meister des Sports, 76 
Meisterkandidaten und 75 Sportler 
erster Klasse ausgebildet. Nicht um­
sonst werden unsere Schüler Zög­
linge der Meislerschule genannt. Al­
le Ehre verdienen Wera Tkatschen­
ko, Valentina Gerassimowa, Nadja 
Wolkowa. Das sind die stärksten 
Leichtathletinnen. Mitglieder der 
Auswahlmannschaft der UdSSR. Die 
neue Sportart Judo wurde unter 
den Bergbauarbeitern sehr schnell 
populär. Zwei Meister des Sports — 
Jaroslawzew und Swerinzew — wur­
den Landespreisträger. Insgesamt

hat der Trainer Anatoli Malkin im 
verflossenen Jahr sechs Meister des 
Sports herangebildet.

Zu den jungen Sportarten in un­
serer Schule zählt das Rudern. Das 
Zentrum des Rudersports befindet 
sich in Temirtau. Aber auch in die­
ser Sportart haben wir gute Erfolge 
aufzuweisen. Die Trainer Nikolai 
Slobin, Juri Dawydenko, Nikolai Ma- 
rukow und Michail Baranow bildeten 
im verflossenen Jahr sieben Meister 
dès Sports und fünfzehn Meisterkan­
didaten heran, bereiteten insgesamt 
in den drei letzten Jahren neunzehn 
Meister und fünfzig Meisterkandida­
ten dos Sports der UdSSR vor. Un­
sere Ruderer Olga Kapitza, die Brü­
der Viktor und Wladimir Rytschen­
ko, Anatoli Nenachow, Viktor 
Schmidt sind Meister des Zentralra- 
tos der Gewerkschaften der Sowjet­
union. Olympiaholfnung nennt man 
Alexander Bragin. Er ist Mitglied der 
Landesauswahl unter den Junioren.

Mit der Inbetriebnahme des Sport­
palastes „Oktjabrski" pflegen wir 
Hockey mit Scheibe und den Eis­
kunstlauf. An der Allkasachstaner 
Spartakiade erkämpften unsere Eis­
kunstläuferinnen den zweiten Platz in 
der Republik.

Unsere Schule wurde zu einer 
wahren Schmiede von Meistern des 
Sports.

Jeder zweite—Sportler
Die Grube „Stachanowskaja" ist die einzige im Karagandaer Kohlen­

becken, die ihren Gesiindheltskomplex hat. Darüber erzählt der Vorsitzen­
de dos Sowjets für Körperkultur und Sport Viktor KOTSCHEROW.

Vor einigen Jahren war das Le­
ben der Jugend unserer Grube sehr 
langweilig. In das Kulturhaus, das 
eher einer Lagerhütte ähnelte, ka­
men'sie ungern.. Auch Liebhaber, un­
ter Begleitung des Bajans zu sin­
gen, gab es sehr wenig, da man 
doch ringsum Estraden- und Jazz­
orchester hatte. Die Jungen schlen­
derten sinnlos umher, schauten 
manchmal auch zu tief ins Glas. In 
solchem Zustand fand der Veteran 
der Grube Iwan Slcpow eine Grup­
pe Jugendlicher.

„Eine schöne Grubengarde! Noch 
nicht hinter den Ohren trocken, und 
schon habt ihr euch dem Brannt­
wein hingegeben.“

„Was sollen wir denn sonst tun?" 
fragte Alexej Balaschow hwvortre- 
tend. „Wir wollten im Gruhenkomi- 
tee Schach spielen, aber man wies

uns die Tür. Man sagte uns dort, 
wir würden die Leute in ihrer Ar­
beit stören. Einen Tennistisch gibt 
es bei uns auch nirgends.“

„Gehen wir zu Russak!“ schlug 
Slepow vor. „Ich habe einen Plan."

„Was ist das für eine Delegation, 
Iwan Kusmitsch?“ fragte der Di- 
rektor bestürzt.

„Ich komme mit den Jungen, um 
Schach zu spielen."

„Nicht erlaubt. Ist doch Arbeits­
zeit."

„Die Jungen haben aber Ruhetag. 
Wo sollen sie nach deiner Meinung 
ihre Freizeit verbringen?"

„Darüber habe ich mir ebenfalls 
schon Gedanken gemacht."

„Was ist da Tange zu denken? 
Die Jungen müssen einen Sportsaal 

.haben. Gib ihnen das alte Bade­
haus. Sic Werden sich selbst einen

Sportklub bauen. Auf gesellschaftli­
chem Wege."

„Das ist eine gute Idee", lobte 
der Direktor. „Was meinen die 
Burschen dazu?“ wandte er sich 
an die Jungen. „Wollt ihr die Sache 
übernehmen?"

Bald wurde der Sportkomplex 
gebaut, in dem man sich jetzt in 
verschiedenen Sportarten beschäf­
tigt. Hier kann man turnen, ringen, 
boxen, Billard spielen, sich im Ge­
wichtheben üben, Tischspiele spie­
len. An den Bauarbeiten nahm die 
ganze Belegschaft der Grube teil, 
und zwar täglich nach Arbeits­
schluß. Auch die Ruhetage widme­
te sie dieser wichtigen Sache. Eine 
große Hilfe leisteten die Schüler 
der Schule Nr. 21 und der Staatli­
chen Technischen Fachschule Nr. 2. 
Auch ein Schwimmbecken und ein 
Stadion hat man hier eingerichtet. 
Der Sportkomplex wurde auf Ko­
sten von ersparten Mitteln gebaut. 
Insgesamt bewilligte die Grube 
230 000 Rubel dazu. Das ist einer

der billigsten Sportkomplexe in un­
serem Lande.

Jetzt verhält man sich zu unse­
rer Grube ganz anders. Davon 
spricht der große Zustrom von jun­
gen Arbeitskräften. Denn nur bei 
uns kann man vor oder nach der 
Schicht in einem gut eingerichteten 
Becken schwimmen. Und das macht 
besonderes Vergnügen. Erinnern Sie 
sich an Alexej Balaschow? Er ist 
ein Sportler von Klasse und trai­
niert die Leichtathleten. Die Söhne 
Slepows, eines der aktivsten Strei­
ter für den Sportkomplex, sind gute 
Sportler geworden.

Im Eishockey mit Ball belegte 
unsere Mannschaft den zweiten 
Platz in der Republik.

Unlängst hat man den Sportlern 
der Grube „Stachanowskaja“ den 
Titel Sportklub „Schachtjor" verlie­
hen.

Diese Seite wurde non unse­
rem Mitarbeiter Waldemar Bor­
ger uorbereitet.
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